nur ein neues Parlament Abhülfe 


44. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

241% Sgr. 

Befellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 21. Februar 1867. 


Voſener Zeitung 


| 44, 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 21. Februar. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigft ge⸗ 
ruht: Dem Notar Ur. jur. Schramm zu Hamburg den Königlichen Kronen ⸗ 
Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Kaufmann Schön, dem Kaufmann Schu ⸗ 
bart und dem Advokaten Dr. jur. Donnenberg daſelbſt den Königlichen 
Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den Diviſions⸗Auditeur der 7. 
Divifion, Juſtiz⸗Rath und Sekonde⸗Lieutenant a. D. Stetter zum Korps⸗ 
Auditeur des 9. Armee⸗Korps und den Diviſions⸗Auditeur der 8. Diviſion, 


Juſtizrath und Hauptmann a. D. Müller, zum Korps⸗Auditeur des 11. Ar⸗ 
meekorps zu ernennen, 


Im nichtamtlichen Theile dementirt daſſelbe Organ die Mit⸗ 


genmuſik. 


U N I 


hie m Kad 1 en ade 
en Mannſchaften. dem König Wilhelm in der 

euftädter erke das ſächſiſche Lehrbakaillon vorgeführt. 

Der König von Preußen, von ſeinem Sohne, dem Kronprinzen 

und ſeinem Bruder, dem Prinzen Albrecht, begleitet, wurde daſelbſt 

von dem Könige Ser dem Kronprinzen von Sachſen und dem 

Prinzen Georg empfangen. Heute Abend 7 Uhr werden die hohen 

Gäſte von Dresden abreiſen. { 

Leipzig, 20 Februar. In der heute ſtattgefundenen engeren 
Wahl zum Reichstage ſiegte Geheimrath v. Wächter mit 5134 
Stimmen = den Vicebürgermeiſter Stephani, welcher 4503 

immen erhielt. 

2 Bebo 20. Februar, Mittags. Ihre kgl. Hoheit die Prin⸗ 
eſſin von Wales iſt von einer Tochter glücklich entbunden. Die 
ohe Frau wie die neugeborene Prinzeſſin befinden ſich den Um⸗ 

ſtänden gemäß vortrefflich. . A 

Die telegraphiſche Verbindung mit Valentia iſt ſeit heute Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr abermals geſtört. 

Marſeille, 20. Februar. Aus Athen ſind folgende vom 
14. d. datirte Nachrichten eingetroffen: Der Dampfer „Panhelle⸗ 
nion“, welcher auf feiner elfte« Fahrt von Kreta begriffen war, um 
Flüchtlinge von der Inſel fortzubringen, wurde von einer türkiſchen 
Fregatte verfolgt und ſuchte im Hafen von Cerigo Zuflucht. Der 
Kommandeur der türkiſchen Fregatte drohte, den „Panhellenion“ 
in den Grund zu bohren, falls er wagen würde, nach Syra zurück 
zukehren. Der König von Griechenland ſandte die Brigg „Sala 
minia“ ab, um den „Panhellenion“ zu eskortiren und eventuell 
Gewalt mit Gewalt zurückzuweiſen. Die Geſandten in Athen 
wurden von dieſem Vorfalle auf Befehl des Königs in Kenntniß 


ern 20. Februar. Der Bundesrath hat verfügt, daß die 
öffentliche Subſkription auf die Anleihe von 6 Millionen Fres. 
vom 1. bis 15. März ftattfinden ſolle 
Florenz, 19. Febr., Abends. Wie die „Nazione“ verſichert, 
wird durch königliches Dekret die Ausführung des Geſetzes, betref⸗ 
fend die Erhebung einer vierprozentigen Steuer auf das Einkom⸗ 
men vom Grundbefig bis zum 15. April verſchoben werden. Das 
kommende Parlament wird entſcheiden, ob dieſe Steuer beibehal⸗ 


ten oder abgeſchafft werden ſoll. 3 6 
N Ber ade henne Depretis 3 1 Belle Ders 
beſſerungen hinſichtlich der Beſteuerung des 1 Pu a 
einzuführen, durch welche die * für da hin 
weniger läſtig gemacht werden ſoll. . “ 
Ein reihen des Barons Ricaſoli an die Präfeklen 
äußert ſich folgendermaßen: l u 
. letzte — at nicht bewieſen, daß ſie alle ee 
ſaß, um ihre Aufgabe in einem parlamentariſchen Staats 11 ung DIL 
Das Miniſterium wurde durch die höchſten Staatsrückſichten geleit 1 5 
jener ruhmpollen Ueberlieferung treu, durch welche die Proklamiru, 4 
bienifcpen Einheit mit dem Verſprechen der Freiheit der Kirche als aufan Fr 5 . 
börig hingeſtellt wird, als fie eine Vorlage machte, um die ſchweben e = 
wischen der bürgerlichen und der religiöſen Geſellſchaft zu löſen. Der w he 
En rund der Parlamentsauflöſung war: eine nationale, feſte, Ana e 
Majorität zu bilden, welche der Regierung Macht und Kraft verleihe. Ita 1 
Ir unfruchtbaren Diskuſſtonen müde, Die Schwäche der Regierung um 
r fortwährende Wechſel der Perſonen und Programme im Kabinet iſt die 
Haupturſache der häufigen Störungen im Verwaltungsgange. Funden kann 
ſchaſfen Gleichwohl glaubt 


Bryan 400, ſagt ein Bericht der „Bromb. Ztg.“ aus 


as gegenwär⸗ 


tige Miniſterium feine Anſichten vor den Lande darlegen zu ſollen. Hinſichtlich 
der Finanzverwaltung glaubt daſſelbe eine Vermehrung der Einnahmen durch 
Erſparniſſe und durch eine Reform des Steuerweſens anſtreben zu müſſen. Das 
Miniſterium wird ſofort die Rechnungsabſchlüſſe der Diskuſſion des Parla- 
ments unterbreiten. Ein Hauptübelſtand, welcher Abhülfe erheiſcht, 4 in 
vi 


dem ſchlechten wirthſchaftlichen Zuſtande, in welchem ſich die italienischen Pro⸗ 


vinzen 1 5 


Die Vorlage, betreffend die Kirchenfreiheit, hat Zweifel rege gemacht, welche 
beſeitigt werden müſſen. Bei einer etwaigen Diskuſſton wäre das Miniſterium 
im Stande, manche Aufklärung zu geben, manche Befürchtung zu beſchwichtigen. 
Italien hat das ruhmvolle Gesch die einzige noch zu löfende politifche Frage 
mit der großen ſoecialen Frage zwiſchen Kirche und Staat innig verbunden zu 
fehen. Die Regierung erwartet die Löſung des Problems von einer neuen um⸗ 
faſſenden Anwendung der Principien der Freiheit. Das Mittel dieſer Anwen⸗ 
dung wird eine neue umgeſtaltete Vorlage liefern können, in welcher dem Ur⸗ 
theil der öffentlichen Meinung Rechnung getragen wird. Die Frage der Kir⸗ 
chenfreiheit hängt enge zuſammen mit der Frage betreffs der geiſtlichen Güter. 
Nichts liegt den Abſichten des Minifteriums ferner, als der Gedanke, die Bi⸗ 
ſchöfe zu Schiedsrichtern über das kirchliche Vermögen zu machen, die religiöſen 
Inſtitutionen jeder Bürgſchaft für ihre Dauer zu berauben und den niederen 
Klerus der Gewalt des hohen zu überliefern. Italien bedarf einer ſtarken Re⸗ 
gierung. Es verlangt die Entwickelung des Nationalreichthums, es wünſcht 
aber auch keine abenteuerliche Politik. Das Parlament muß daher aus Per⸗ 
ſönlichkeiten zuſammengeſetzt ſein, welche im Stande ſind, dieſen Anforderungen 


tſprechen. j 
is, 21. Februar. Der Abend: Monittur⸗ enthält ein 


Kommuniqué, wonach die Kaiſerliche Regierung in der Schwäche 
ihrer Nachbarn keinen Vortheil erſieht, fie anerkenne vielmehr das 
N Solidaritätsprinzip. Der Fortſchritt einzelner Nationen 
nütze allen. 

g Daſſelbe Blatt berichtet aus Newyork vom 19. Februar: 
Maximilian werde ſeine Hauptſtadt gegen den heraumarſchirenden 
ſiegreichen Juarez vertheidigen. 


Das Reſultat der Parlamentswahlen in 


Poſen und Weſtpreußen. 

Wir beginnen mit dem Geſtändniß, daß uns der Ausfall der 
Wahl nicht ganz befriedigt. Entſpräche derſelbe der Kopfzahl, jo 
wäre nicht das Verhältniß 6: 9, ſondern 7 : 8 herausgekommen; 
die polniſche Partei hat einen Erfolg erzielt, wie in keiner früheren 
Wahl Der Einflüſſe, welche ihr dabei gedient haben, gedachten wir 
ſchon, doch müſſen wir hier noch die Wahrſcheinlichkeit aussprechen, 

im n trotz fener Einflüſſe eine Stimmenmehr⸗ 
heit für den deutſchen Kandidaten zu ermöglichen war, wenn nicht, 
entweder aus Läſſigkeit oder Feſthalten an einem beſchränkten Par⸗ 
teiſtandpunkte in der Stadt Poſen eine beträchtliche Anzahl von 
Stimmen verloren gegangen wäre. Im Landkreiſe war ein beſſeres 
Reſultat kaum zu erwarten: die Stadt braucht gegen 3000 über⸗ 
ſchießende Stimmen, um bei künftigen Wahlen dem deutſchen Ab⸗ 
geordneten die Mehrheit zu ſichern; dieſe würde fie bei geeigneter 
Organiſation auch aufbringen. Es bedarf vor Allem einer Berichti⸗ 
gung der Wählerliſten, dann aber auch eines Wahleifers, wie ihn 
die polniſche Partei zu bekunden gewohnt iſt. 

Jun den übrigen Wahlkreiſen it das Nationalitätsverhältniß 
in den Wahlen richtig zu Tage getreten. Von 11 Kreiſen find 6 
deutſche und von 15 Kreiſen 9 polniſche Abgeordnete gewählt wor⸗ 
den. Die II erſtgenannten Kreiſe find: Bromberg, Schubin, 
Wirſitz, Chodzieſen, Czarnikau, Samter, Sbornik, Birnbaum, 
Meſeritz, Bom, Frauſtadt In denſelben wurden 63,633 deutſche 
und 38,880 polniſche Stimmen abgegeben. Zieht man von den 
letzteren die für die polniſchen Kandidaten abgegebenen, minde⸗ 
ſtens auf 8000 zu veranſchlagenden Stimmen der deutſchen Katho- 
liken ab und zählt ſie den deutſchen hinzu, ſo ſind in den genann⸗ 
ten 11 Kreiſen 71,633 deutſche und 30,880 polniſche Stimmen ab⸗ 

egeben worden. Die 15 Kreiſe, aus denen polniſche Abgeordnete 
Fee find: Inowraclaw, Mogilno, Gneſen, Wongrowig, 
Poſen, But, Koften, Schroda⸗Schrimm, Wreſchen, Pleſchen, Adel: 
nau, Schildberg, Krotoſchin, Kröben. In ihnen 8 die Zahl 
der deutſchen Stimmen 47,186, der polniſchen 100,357. In den 
Kreiſen Poſen (nebſt Stadt Poſen) und Kröben halten die deut⸗ 
ſchen Stimmen (13,682) den polniſchen (15,790) ziemlich das 
Gleichgewicht. Nimmt man dieſe beiden Kreiſe zu den obenge⸗ 
nannten 11 überwiegend deutſchen Kreiſen hinzu, ſo hat das Wahl⸗ 
reſultat die Provinz Poſen in zwei ziemlich gleiche Hälften mit je 
13 Kreiſen geſchieden, von denen die weſtliche Hälfte eine überwie⸗ 
end deutſche, die öſtliche Hälfte eine überwiegend polniſche Bevöl⸗ 
—— hat. In der weſtlichen Hälfte der Provinz ſind 85,315 
deutſche und 46,670 polniſche Stimmen, in der öftlichen Hälfte 33,502 
deutſche und 84,567 polniſche Stimmen abgegeben worden. Im 
Regierungsbezirk Poſen beträgt die Zahl der abgegebenen deutſchen 
Stimmen (mit Einſchluß der auf 7000 zu ſchätzenden Stimmen 
der deurfchen Katholiken) 73,781, der polniſchen Stimmen 86,940, 
im Regierungsbezirk Bromberg ꝛeſp. 45,036 (mit Einſchluß von 
ca. 1000 deutſch⸗katholiſchen Stimmen) und 44,297. In der gan⸗ 
zen Provinz find demnach 118,817 deutſche und 131,237 polniſche 
Stimmen abgegeben worden. . a 

In Weſtpreußen zählen die Polen drei Abgeordnete, die 
Deutſchen zehn: im Stargardt⸗Berenter Kreiſe erhielt der Land⸗ 
ſchaftsrath von Jackowski 11,767 Stimmen, ſein Gegenkandidat, 
Dompropſt Dr. Herzog 6057 Stimmen. Ein beſſeres Reſultat 
war hier unter keinen Umſtänden zu erreichen. £ 

Im Kreiſe Neuſtadt⸗Karthaus ſiegte der Gutsbeſitzer Czar⸗ 
linski und im Kreiſe Konitz auffallender Weiſe Dekowski gegen 
Wehr mit 7500 gegen 3600 Stimmen Dieſes Reſultat iſt einzig der 
Agitation der kathol. Geiſtlichken zuzuſchreiben. Mit — er 

nitz, 
aben alle Katholiken für den polniſchen Kandidaten geſtimmt. 


Der Pfarrer in Buß ſoll ſich ſo ausgedrückt haben, daß die Wähler 


verſtauden haben, fie würden von der Kirche ausgeſtoßen, wenn ſie 
dem deutſchen Kandidaten ihre Stimme gäben. 

„Pfarrer Lipski aus Czersk und Pfarrer Guttmann aus Long 
— heißt es weiter — find noch die letzten Tage und Nachte in 
deutſchen katholiſchen Dörfern geweſen (5 Meilen von ihrer Pfarre), 
und ſollen mit dem Wahn: „Eure Religion iſt gefährdet“ für den 
Polen gewirkt haben. (Dieſe deutſchen katholiſchen Dörfer ſind von 
ehemals eingewanderten Weſtphalen bewohnt; in Sinn und Sprache 
biedere Deutſche, verſtehen die Wenigſten die polniſche Sprache). 

Zwei andere deutſche Pfarrer haben dem deutſchen Kandidaten 
verſprochen, ihre Stimmen zu geben, für denſelben zu wirken, weil 
ſie ſelber ſagten, die Religion käme hierbei nicht in Betracht. Die: 
elben haben nicht Work gehalten. Haben weder ihre Stimmen 
gegeben, noch gewirkt und der Pfarrer zu Jehlenz hat ſich ſo aus⸗ 
gedruckt, daß die Leute verſtanden haben, ſie ſollen nach ihrem 
Glauben wählen.“ / 

Es iſt durch dieſe Agitationen eine ziemlich gereizte konfeſſio⸗ 
nelle Stimmung eingetreten. Der Verſaſſer des Berichts iſt be⸗ 
reit ſeine Angaben öffentlich zu vertreten. Im Uebrigen iſt ein An⸗ 
trag auf Umſtoßung der ganzen Wahl wegen vieler erheblicher 
Formfehler von dem Wahlvorſtande einſtimmig eingereicht, und es 
ſoll dieſer durch Hinzufügung eines Proteſtes beim Parlament unter⸗ 
ftügt werden Dieſer Proteſt ſoll gleichfalls den Druck nachweiſen, 
welchen die katholiſche Geiſtlichkeit ausgeübt und wie ſie dadurch 
die Wahlfreiheit gehindert hat 

Faſſen wir Poſen und Weſtpreußen als ein politiſches Ganze, 
wie es die Polen thun, welche ihren Proteſt auf beide Provinzen 
beziehen werden, ſo iſt das Verhältniß der polniſchen Abgeordneten 
zu den deutſchen 9 ＋ 3 6 f 10 = 12 16. Die Majorität 
wäre dabei alſo immer noch auf deutſcher Seite. 

Die polen verlaſſen mit ihrem Proteſt entſchieden den Boden 
des Nationalitätsprincips und adoptiren hier das hiſtoriſche 
Princip, indem fie eine Provinz reklamiren, die ſeit 100 Jah⸗ 
ren in preußiſchem Beſitz und mindeſtens zu ½ von deutſcher 
Bevölkerung bewohnt iſt. Auf die Motivirung des Proteſtes darf 
man mit Recht geſpannt fein Unſere deutichen en 


werden fi) ihm gegenüber vermutblich darauf be hränfen, - 


das Zahlenevrhältniß der Nationalitäten in den einzelnen 
Wahlkreiſen darzulegen und das ſtaunenerregende Verhalten eines 
Klerus zu illuſtriren, der ſo nahe Gelegenheit hat, Vergleiche zwi⸗ 
ſchen der katholiſchen Kirche in Preußen und Rußland 5 1 7 
und doch einer Agitation Vorſchub leiſtet, die, wenn ſie Erfo g hätte, 
ſchließlich nach Rußland führen würde. 
— —— — — — 
Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 20. Februar. Gemäß dem Be- 

ſchluſſe der Norddeutſchen Regierungen iſt bekanntlich die Krone 

Preußen ermächtigt, den Reichstag zu eröffnen und die Verhand⸗ 

lungen mit demſelben zu führen. Der König hat nun zu dem Ende 

zwei Kommiſſarien ernannt in der Perſon des Grafen Bis⸗ 
marck als erſten, und des Herrn v. Savigny als zweiten Kommiſ⸗ 

ſar. Wahrſcheinlich werden denſelben noch Specialkommiſſare für 

das Militär-, Marines, Eiſenbahnweſen u. ſ. w. beigeordnet wer⸗ 

den. Perr v. Savigny wird, wie ich höre, das Hotel des Staats⸗ 

miniſteriums beziehen und werden dort auch die Bureaur für den 

Bundesrath und die Centralleitung des Bundes errichtet werden. 

Das Staatsminiſterium hält heute eine Sitzung, die wohl die Be⸗ 

rathungen des Entwurfs der Eröffnungsrede zum Reichstage zum 

Gegenftande haben wird. 

Die Nachricht einiger Blätter, daß General v. Manteuffel 
ſeinen Wohnfig in Berlin nehmen werde, iſt unbegründet; er ſcheint 
vielmehr bei 1 25 urſprünglichen Abſicht zu verharren, dauernd 
nach Merſeburg überzuſiedeln. — Bei Gelegenheit des Jubiläum 8, 
welches heute Leopold von Rancke feiert, hat der König dem Ju⸗ 
bilar den Stern zum Rothen Adlerorden verliehen. Der Kultus⸗ 
miniſter hat ihm perſönlich die Inſignien des Ordens überreicht 
und ſeine Glückwünſche dargebracht. — Das Landesökonomie⸗ 
Kollegium hat bisher zwei Sitzungen, vorgeſtern und geſtern, 
gehalten; der heutige Tag iſt für Kommiſſionsberathungen beſtimmt. 
Erledigt ſind bisher zwei Gegenſtände der Tagesordnung: zunächſt 
die Berathung der beſtehenden Geſetze, durch welche den Schäfern 
und deren Knechten das Halten von Vorvieh verboten iſt. Das 
Kollegium räth das Verbot als nicht mehr zeitgemäß aufzuheben. 
Alsdann iſt das ſchon erwähnte Zuſatzgeſetz zur Depoſitalordnung 
berathen und der Vorſchlag zum Beſchluß erhoben, daß durch jenes 
Zuſatzgeſetz anerkannt werde, daß das auszuleihende Kapital der 
Depoſitalkaſſe auch dann noch Sicherheit habe, wenn es innerhalb 
des 15 fachen (der Antrag lautete auf nur 12 ½ fach) Betrages des 
jährlichen Reinertrages der Liegenſchaft des betreffenden Debitors 
zu ſtehen komme. er 

1 Berlin, 20. Febr. Es war aufgefallen, daß mehrere hieſige 
Blätter erklärt hatten, in den ihnen zugegan zen Exemplaren des 
„Dresdner Journals“ ſei der Separakvertrag mit Sachſen 
nicht zu finden. Jetzt kommt die Löſung des Räthſels: Die Publi⸗ 

irung der Konvention iſt vor dem förmlichen Abſchluß erfolgt und 
ſollte daher inhibirt werden, doch kam der Befehl, als ein Theil der 
Exemplare des ſächſiſchen halbamtlichen Organs ſchon gedruckt war. 
Es ſteht feſt, daß man hier über die Veröffentlichung ein wenig 
verſtimmt war. Ob ſich Alles zo verhält, wie eben mitgetheilt wor⸗ 
den, mag dahin geſtellt bleiben, jedenfalls hat dieſe jo hier verbrei⸗ 
tete Verſion die Unzufriedenen einigermaßen beruhigt, denn — 
man hofft, es werde von hier aus doch ſchließlich nicht ſo viel nach⸗ 
gegeben werden, als die Sachſen fordern. Inzwiſchen langen hier 
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Briefe von preußenfreundlicher Seite aus Sachſen an, welche ver⸗ 
fen die Antipathien der Sachſen gegen Preußen nähmen in 
emſelben Maße zu, als man ſich von hier aus nachgiebig zeige und 
daß, falls die bekannte Konvention zur Wahrheit würde, die preuz | 
ßiſchen Intereſſen in Sachſen ernſtlich gefährdet wären. Es iſt 
dringend zu wünſchen, daß dieſe Mahnungen nicht unbeachtet blei⸗ 
ben. Vielleicht unterſtützen perſönli Wahrnehmungen der Aller⸗ 

hoͤchſten und höchſten Perſonen in Dresden dieſe Behauptungen. 
Der Miniſterpräſident Graf Bismarck iſt in Folge zu gro⸗ 

l Anſtrengungen wieder von ſeinem alten rheumatiſchen Uebel be⸗ 

allen worden, und augenblicklich iſt es in Frage geſtellt, ob er der 


Muſter in ihrer Art angeſehen werden können. 


Eröffnung des Parlaments am künftigen Sonntag wird beiwohnen 
können. Man wird ſich erinnern, wie es dem Grafen nur mit äu⸗ 
ßerſter Kraftanſtrengung möglich war, den Einzugsfeierlichkeiten im 


September v. J. beizuwohnen. Sollte Graf Bismarck bei der Par⸗ 


lamentseröffnung nicht anweſend ſein, fo dürfte Hr. v. Savigny 


berufen ſein, ſeine Stelle zu vertreten. — Auf allen Seiten werden 


Wahlproleſte gegen die Reſultate des 12. Fbr, vorbereitet. Die Kon⸗ 
ſervattwen wollen die Wahl von Moritz Wiggers in der That zu 
bemängeln verſuchen und Oſtpreußen ſcheint in hergebrachter Weiſe 
wieder der ergiebigſte Boden für Unregelmäßigkeiten bei den Wah⸗ 
len geweſen zu ſein. — In liberalen Kreiſen hier glaubt man mit 
Beſtimmtheit behaupten zu können, daß die Wahlen der Herren 
v. Forckenbeck und Tweſten zweifellos ſeien. Auch werden leb⸗ 
hafte Anſtrengungen gemacht, irgendwo die Wahl Löwe's zu er⸗ 
möglichen. x 12 

* Berlin, 19. Februar. Sie entſinnen ſich, daß ich Ihnen vor Kurzem, 
dem wirklichen Sachverhalt entſprechend, mittheilen konnte, daß das Zuſtande⸗ 
kommen des revidirten Zoll und Handels vertrages mit Oeſtreich 
nur noch von einer Koneeſſton Frankreichs in Betreff des Vertrages mit Mecklen⸗ 
Nun wollte die „B. und H. Zeitung“ vor einigen Tagen er⸗ 
fahren haben, Frankreich habe auf die Zumuthung, Mecklenburg ſeiner Ver⸗ 
pflichtung hinſichtlich der Weinzölle zu entbinden, erwidert, eine Zollermäßigung 
auf Wein werde die Einfuhr franzöſiſcher Weine kaum vermehren, eine Zoller⸗ 
höhung dieſelbe kaum verringern können; die Frage habe daher für Frankreich 
kein ſo eminentes Intereſſe, daß es ſich zu einer ſolchen Konceſſion von Bedeu⸗ 
tung veranlaßt ſähe. Abgeſehen davon, daß hierin ein offenbarer Widerſpruch 
ſteckt, da aus denſelben Gründen, welche für Frankreich die Erhöhung oder Ver⸗ 
minderung der Weinzölle gleichgültig ſein ließen, doch auch die Verpflichtung 
Mecklenburgs ein ziemlich indifferentes Ding ſein müßte; n Nen davon ſind 
auch jene Gründe, fie mögen nun wirklich von der franzöſiſchen? tegierung auf⸗ 

eſtellt oder von einem Korreſpondenten der genannten Zeitung ausgeklügelt 
fein, keineswegs ſtichhaltig. Die Liſten über die Einfuhr franzoͤſiſcher Weine 
in den Zollverein aus der Zeit vor der mit dem J. Juli 1865 eingetretenen Er⸗ 
mäßigung der Weinzölle und aus der Zeit nach derſelben, beweiſen handgreif⸗ 
lich, welchen großen Einfluß die Aenderung auf den Markt für franzoͤſiſche 
Weine gehabt hat. 

Die Einfuhr betrug nämlich vor dieſem Termine, in den Jahren 1860 bis 
Ende 1864, als noch der Zoll eine Höhe von 6 Thlrn. pro Centner Wein in 
Fäſſern und 8 Thlr. pro Ctr. in Flaſchen hatte een jabelic 179,319 
Etr. in er und 39,590 Ctr. in Flaschen, uſammen 218,909 Ctr., dann in 
dem erſten rien 1865: 62,851 Etr. in Salfern und 17,064 Ctr. in Flaſchen, 
zuſammen 19,915 Etr. Dagegen im zweiten Semeſter deſſelben Jahres, alſo 

ach Ermäßigung auf 4 Thlr. pro Centner ohne Rückſicht auf das Behältniß, 

36,080 Ctr. in Fäſſern und 19,325 Ctr. in Flaſchen, zuſammen 355,405 Ctr., 
alſo faſt das Doppelte des im erſten Halbjahr gefahren Quantums. Ent⸗ 
ſprechend ſind auch noch die Angaben aus den drei erſten Quartalen 1866, über 
welche hinaus die Liſten noch nicht abgeſchloſſen ſind. In dieſem Zeitraume 
wurden eingeführt 227,429 Ctr. in Fa und 34,852 Ctr. in Flaſch 
ſammen alſo 262,281 Ctr. Es iſt darnach ſicher anzunehmen, daß eine aber⸗ 
malige Ermäßigung der Zölle eine große Vergünſtigung für den franzöſiſchen 
Weinmarkt in ſich ſchließen würde. 

Der Civiladminiſtrator von Heſſen ift durch den Kultusminiſter angewie⸗ 
fen worden, die Konſiſtorien zu Kaſſel, Marburg und Hanau zur Erſtattun 
von Gutachten aufzufordern über die Errichtung von Presbyterien un 
Synoden nach Analogie der rheiniſch⸗weſtphäliſchen Kirchenordnung. 

Durch eine Verfügung des Handels miniſters wird der Beſuch der Pariſer 
Ausſtellung bedeutend erleichtert werden. Es find nämlich die Fönigl. Di⸗ 
rettionen der Eiſenbahnen in den alten Provinzen und die Direktionen in Wies⸗ 
baden und in Kaſſel (für die Lebra⸗Hanauer Bahn) benachrichtigt worden, daß 
ſie, wenn die Anſchlußbahnen eine gleiche Vergünſtigung gewähren, auf den 
bedeutenden Stationen der betreffenden Bahnen Bille e J., 2. und 3. Klaſſe 
zur Reiſe nach Paris und zuruck mit 4 Wochen Gültigkeit um den halben Preis 
auszugeben und auch die Unterbrechung auf einzelnen Stationen zu geſtatten 

aben. 
2 — Wie der „Karlsruher Zeitung“ von Wien pefüriehen wird, foll zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Preußen in der Weinzollfrage noch ein Ausweg 
verſucht werden. Oeſtreich würde ſich, wie das Blatt hört, eventuell damit zu⸗ 
frieden erklären, wenn die von ihm beanſpruchte Ermäßigung auf die Einfuhr 
zu Lande und in Gefäßen unter einem beſtimmten Minimalmaß beſchränkt 
würde. Die franzoͤſiſchen Weine werden, nach Lage des Urſprungsortes und 
Abſaßzgebietes, ſelbſtverſtändlich zu weit überwiegenden Theil zur See und in 
rößeren Gebinden importirt, und fie würden alſo aus einer in der gedachten 

eiſe limitirten Ermäßigung thatſächlich keinen Nutzen ziehen; Preußen aber 
hätte den Vortheil, an feinen Zöllen für franzöſiſche Weine keine Einbuße zu 
erleiden und ſeinen Zollertrag für öſtreichiſche Weine bei der vorausſichtlich um 
weit mehr als das Doppelte zunehmenden Einfuhr derſelben, trotz der auf die 
Halfte verminderten Hölle, noch geſteigert zu ſehen. Dieſes Auskunftsmittel 
würde es der preußiſchen Regierung moͤglich machen, den öſtreichiſchen Forde⸗ 
rungen auf die Weinzollermäßigung mindeſtens annähernd gerecht zu werden, 
ohne Frankreich gegenüber eine finanzielle Einbuße zu erleiden. 

Berlin 2). Februar. In der erſten Sitzung des Kollegiums hat der 
Miniſter v. Selchow eine Denkſchrift vorgelegt, welche eine Ueberſicht der 
ſtaatlichen Maßregeln zur Förderung der Landeskultur in Preußeu für 1866 
enthält. Die Denkſchrift beginnt mit einer ee der bei den Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörden 1865 anhängig gemachten Gefhäfte. Die Zahl fünmt- 
licher älteren und neueren Auseinanderke ungen betrug 8792 und zwar 59 Re⸗ 
gulirungen, 2841 Ablöſungen und 5892 Gemeinheitstheilungen. Rezeſſe wur⸗ 
den 1914 beſtätigt, die Zahl der Prozeſſe betrug 3400, von denen 205 durch 
Entſagung, 303 durch Vergleich und 1000 durch rechtskräftige Entſcheidung er⸗ 
ledigt wurden. Bei den Auseinanderſetzungen waren beſchäftigt 146 Spezial⸗ 
kommiſſare und 255 Jeldmeſſer. Daran ſchließt ſich die Zuſammenſtellung der 
Reſultate der von den Auseinanderſetzungs⸗Behörden bis zum Schluß des 
Jahres 1865 abgeſchloſſenen Regulirungen, ae und Gemeinheitsthei⸗ 
lungen. Die Zahl der neu regulirten Eigenthümer betrug 83,288, die Flaͤche 
ihrer Grundſtücke 5,5 11132 Morgen, die Zahl der übrigen Dienſt. und Abgabe⸗ 
pflichtigen, die abgelöft haben, 1,303992. Bei der Regulirung und Ablöſung f 
aufgehoben wurden 6,3414509 Spann- und 23,54033 1 Fol- 
gende e wurden feſtgeſetzt: an Kapital 38,242249 Thlr., an 
Geldrente 5.490128 Thlr., an Roggenkente 315591 Scheffel, an Weizen, Gerfte- | 
und Haferrente 10,633 Scheffel, an Land 1,646121 Morgen. Bei den Regu⸗ 
lirungen und N elellungen wurden ſeparirt, reſp. von Holz, Streu-, 
Hütungsſervituten befreit 1,600510 Beſitzer und 58,827477 Morgen Grund⸗ 
lache; vermeſſen wurden 56,585732 Morgen. 
— Der zwiſchen den Kabinetten von Berlin und Paris 
ſtattgehabte Gedankenaustausch über die orientaliſche Angelegen⸗ 
heit bezieht ſich, wie der „Weſerzeitung“ verſichert wird, auf die 
a den möglichen Verwie lungen einzuhaltenden leitenden 

edanken und de Nothwendigkeit der den chriſtlichen Bevölkerun⸗ 


gen ohne Rückſicht auf die abſolute Integrität der Türkei zu machen⸗ 


den Zugeſtändniſſe. Bindende ehr für ein in Einzel⸗ 
heiten Fetftehendes Programm has dagegen Preußen nicht über⸗ | 
nommen. 


„— Die Marine-Verwaltung entwickelt auf's Neue eine große 
Thätigkeit, und es werden bei dem Baue neuer Kriegsfahrzeuge 
die Syſteme in Anwendung gebracht, welche ſich bieber als die an⸗ 


| 


HN 
! 


en, zu⸗ 


radatſch“, Herrn E. Dohm, in dem 


gemeſſenſten bewährt haben. So wird, wie man der „Köln. Ztg.“ 


von hier ſchreibt, die eine der neu gebauten Panzerfregatten als ein 


jollen ferner mehrere leichte Aviſos angekauft werden. 

„— Wie man aus Mecklenburg Ane ibt, geht in Schwerin das 
Gerücht, man wolle Wismar zur Bundesſtadt, reſp. zum Bun⸗ 
deshafen machen. 8 

12 Sicherem Vernehmen nach ſind die Verwaltungsverhält⸗ 
niffe der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein nunmehr bis auf Wei⸗ 
teres definitiv dahin feſtge teilt worden, daß Freiherr Karlv. 
Scheel⸗Pleſſen mit den Funktionen eines Ober⸗Präſidenten 
der alten Provinzen an der Spitze der Verwaltung beider Herzog. 
thümer verbleibt und Frei herr v. Zedlitz mit den Befugniſſen 
eines königl. Regierungspräſidenten die Amtsgeſchäfte der königl. 
Regierung zu Schleswig leitet. Der Siß der Regierungsbehörde 
des Herzogsthums Schleswig bleibt die Stadt Schleswig. 

Aus dem nördlichen Schleswig verlautet, daß eine Anzahl 
Prediger dem Könige von Preußen den Eid der Treue verweigere 
und bereit ſind, ihr Amt niederzulegen. 

— Durch den Erlaß vom 2. d. M. iſt das bisher zur Land⸗ 
rafſchaft Heſſen⸗Homburg, gehörige Oberamt Meiſenheim dem 

ber⸗Präſidium der Rheinprovinz, ſpeziell dem Regierungsbezirk 
Koblenz und die ehemals bayeriſche Enklave Kaulsdo rf bei Saal⸗ 
feld dem Ober⸗Präſidium der Provinz Sachſen, ſpeziell der Regie⸗ 
rung zur Erfurt zur einftweiliger Adminiſtration überwieſen. 
— Nach dem „Thorner Wochenblatt“ finden im Augenblicke 
in Berlin Konferenzen ſtatt, welche zum Zweck haben, die beſte Art 
und Weiſe feſtzuſtellen, in welcher das preußiſche Eiſenbahn⸗ 
netz in eine innigere Verbindung mit dem ruſſiſchen gebracht wer⸗ 
den könne. . E 

— Die „Provinzial-Korr.“ ſchreibt: 

„Der 24. Februar wird ein denkwürdiger Tag in Preußens und Deutſch⸗ 
lands Geſchichte ſein. x 3 

Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes, der die Reichsverfaſſung mit 
unſerer Regierung berathen ſoll, iſt nunmehr auf nächſten Sonntag, den 24. 
Februar, nach Berlin berufen und wird von Sr. Majeſtät dem Könige im Wei⸗ 
en Saale des Schloſſes ein e e ſtattfinden, um den Segen des Hoͤch⸗ 

en zu dem bedeutfamen Werke zu erſlehen. f 

Unter allen Verſuchen deutſcher Einigung, die im Laufe der Zeiten gemacht 
worden, trug keiner die Zuverſicht des Gelingens ſo hoffnungsvoll in ſich, wie 
der gegenwerkige. Alles iſt reiflich und umſichtig vorbereitet, um das Werk 
unter Zuftimmung der Volksvertretung unmittelbar ins Leben zu führen. _ 
Die Einigung unter den Fuürſten und freien Städten iſt vollftändig erreicht, 
indem auf allen Seiten der gleichmäßige Entſchluß vorhanden war, Diejenigen 
Opfer zu bringen, welche das Intereſſe und Bedürfniß des deutſchen Volkes in 
Wahrheit erfordert, darüber hinaus aber die Selbſtſtändigkeit und Eigenart der 
einzelnen Staaten zu achten. : 

Diefelbe Einheit der Geſichtspunkte und Ziele aber, welche die Regierungen 
8 Abſchluſſe gelangen ließ, wird unzweifelhaft auch die überwiegende 

tehrheit des Reichstages, der fo eben von der Bevölkerung Norddeutſchlands 
gewählt ift, erfüllen. Ungeachtet mancher politiſcher Verſchiedenheit im Ein⸗ 
zelnen wird doch die weitaus größte Zahl aller gewählten Abgeordneten in Be. 
zug auf das nationale Bedürfniß und deſſen nächſte Befriedigung weſentlich 
eines Sinnes ſein. ; 

Die Verſammlung, welche am 24. Februar am Throne unſers Königs zu⸗ 
ammentritt, iſt in ihren Mitgliedern die bedeutendſte, die jemals vereinigt war. 

lle Parteien waren beſtrebt ihre e 10 
Reichstag zu bringen — die Mehrzahl derſelben find zugleich Männer, die im 
politiſchen und palamentariſchen Leben bereits Erfahrungen haben, von denen 
daher zu hoffen iſt, daß fie nicht ausſichtslos ins Weite ſchweifen, ſondern von 
vornherein praktiſche Ziele ins Auge faſſon. 

So darf denn das deutſche Volk mit Hoffnung auf den 24. Februar 
ſchauen, der ein Ausgangspunkt neuen politiſchen Lebens und friſchen Auf⸗ 
ſchwungs für Deutſchland zu werden verſpricht.“ 3 : 

— Die „Prov ⸗Correſp.“ erklärt, die Regierung könne mit 
dem Ausfall der Wahlen wohl zufrieden ſein und ſchließt ihre Be⸗ 
trachtungen mit den Worten: 

„Die Wahlen in Waden Norddeutſchen Staaten (61 an der Zahl) 
laſſen ſich in ihrer thatſächlichen Bedeutung für die Parteiſtellung im Reichstage 
einſtweilen noch nicht beurtheilen. Meiſt haben dort national liberale Kandida⸗ 
ten den Anhängern der betreffenden een gegenüber geſtanden. Um 
dieſes Gegenſaßes willen werden die dortigen Regierungskandidaten ohne Wei⸗ 
teres als Partikulariſten (Vertheidiger der Kleinftaaterei) bezeichnet. Es iſt 
jedoch mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß ebenſo wie die mit Preußen verbün⸗ 
deten Regierurgen bei den Vorberathungen der Norddeutſchen Verfaſſung im- 
mer entſchiedener ihre volle Hingebung für die große gemeinſame Sache bekun⸗ 
det haben, ſo auch ihre zu inder im Reichstage, weit entfernt, das Zuſtande⸗ 
kommen der Verfaſſung zu hindern, vielmehr ihre aufrichtige Mitwirkung dazu 
gewähren werden. Auch von dort darf die preußiſche Regierung manche tüch 
fige Kraft für die Forderung der nationalen Sache erwarten. Alle Berechnun⸗ 
gen, die auf entgegengeſetzten Erwartungen beruhen, dürften ſich als irrig er⸗ 


weiſen.“ 

n Am 23. d. M. ſteht vor dem königl. Obertribunal in der 
gegen den Abgeordneten Vicepräſidenten v. Kirchmann erhobe⸗ 
nen Disziplinarunterſuchung Termin an. Wie die „Spen. 3.“ 
hört, wird Herr v. Kirchmann ſeine Vertheidigung perſönlich führen. 

— Die gerichtliche Belangung des Redakteurs des „Kladde⸗ 

rn 6 vor einigen Tagen von uns 

berichteten Falle, in welchem der Angeſchuldigte zu acht Tagen 

Gefängniß wegen Verſpottung von religiöſen Lehren der katholiſchen 

Kirche verurtheilt iſt, ſoll, wie jetzt verlautet, auf wiederholtes An⸗ 

drin en des Fürſtbiſchoſß von Breslau eingeleitet worden ſein, 

nachdem die hieſigen Behörden zum Einſchreiten wegen des betref⸗ 
fenden Artikels ſich nicht gedrungen gefühlt hatten. 


— Die bei Königsberg belegene, unter dem Direktorat des 
Herr Wagener berödete landwirthſchaftliche Akademie 


Waldau, die zulebt nur noch ant under Zuhörer hatte, wird 
vom 1. April d. J. geſchloſſen und nunmehr zu einem Seminar 
eingerichtet werden. 

Unter den Bewerbern für den von der Magdeburg: Leip⸗ 
iger Geſellſchaft abgelehnten Bau der Sorau⸗ Halle ſchen 
Elſenbahn wird auch Dr. Strousberg genannt, 

Baron Mayer Carl von 


Frankfurt, 19 Februar. 


Rothſchild ſagt in den hieſigen Blättern heute ſeinen Wählern 


ſeinen Dank für das ihm geschenkte Vertrauen und erklärt, daß, ob⸗ 


wohl ſeine perſönlichen Verhältniſſe ihn zu dem beſtimmten und 
aufrichtigen Entſchluſſe geführt hatten, ein Mandat zum Parlament 


abzulehnen, doch „der überwältigende Eindruck eines ebenſo großen 
als nicht erwarteten Zutrauens“ ihn bewogen habe, die Wahl an— 
zunehmen. 

Hannover, 18. Februar. Zwei intereſſante Enthül⸗ 
lungen macht an halbamtlicher Stelle die „N. H. Ztg.“ indem fie 
ſchreibt: Wiederholt iſt die Regierung in den letzten Monaten von 
hieſigen Druckereigeſchäften um Verleihung von Druckarbeiten ge⸗ 
beten worden, und zwar gingen die betreffenden Geſuche von Vor⸗ 
ausſetzungen aus, die durchaus irrthümlich waren. Am weiteren 
unbegründeten Auffaſſungen der Sachlage vorzubeugen, zeigen wir 
dieſelbe in Folgendem, ſo weit nöthig, in ihrer wahren Geſtalt. Die 


n Nordamerika 


n Männer in n 


AS 


Regierung hätte jährlich für ca. 30,000 Thlr. Druckarbeiten zu 
vergeben, wenn ſie nicht durch Verpflichtungen welche die frühere 
hannoverſche Verwaltung mit gu Bee Druckereien eingegan⸗ 
gen, einen ſehr beträchtlichen Thell jener Arbeiten letzteren zu über⸗ 
laſſen genöthigt wäre. Die hierher gehörigen Dokumente ſind nicht, 
wie man gemeint hat, Scheinkontrakte, in der Zeit zwiſchen dem 
Abzug des früheren Regiments und der Einverleibung Hannovers 
in Preußen abgeſchloſſen, ſondern der eine Kontrakt, vom Minifter 
des Innern v. Hammerſtein gezeichnet, datirt vom 6. Mai 1863, 
der andere, vom Regierungeatielet Meding kontrahirt und von 
ſämmtlichen Mitgliedern des damaligen Geſammtminiſteriums 
(Platen = Hallermund, Malortie, v. Hammerſtein, Windthorſt, Lich⸗ 
tenberg, Erxleben) unterſchrieben, vom 21. November — — 
Jahres. In jenem ſichert die hannsverſche Regierung dem betref⸗ 
fenden Buchdrucker (Schlüter, Verleger des Hannoverſchen Tage⸗ 
blattes) „nach Ablauf von drei Jahren die Uebertragung fernerer 
Druckarbeiten zum Preiſe von jährlich 6000 Thlrn. und auf die 
Dauer von 15 Jahren zu, abgeſehen von den ihm ſchon jetzt über⸗ 
tragenen Drudarbeiten von jährlich 2500 Thlrn, welche 115 gleich⸗ 
falls für jenen Zeitraum verbleiben“ 

In dem andern Kontrakte verſpricht die Regierung, daß dem 
darin genannten Buchdrucker eee „Verleger der eingegan⸗ 
genen Deutſchen Nordſeezeitung) eventuell deſſen Erben diejenigen 
Buchdruckarbeiten, welche ihm in Gemäßheit des Reſkripts des Mi⸗ 
niſterii des Iunern vom 14. Mai 1858 bislang übertragen gewe⸗ 
ſen, und mittelſt jenes Reſkripts bis zum 1. Juli 1866 bereits zuge⸗ 
ſichert ſind, im Betrage von jährl. mindeſtens 10,000 Thlr. für Satz 
und Druck, auf eine vom letztgedachten Tage an zu berechnende An⸗ 
zahl von fo viel Jahren, als er oder ein Rechtsnachfolger deſſelben 
eine in dem Vertrage namhaft gemachte Zeitung „verlegen wird 
und außerdem wenigſtens auf weitere fünf Jahre ferner belaſſen 
werden ſollen.“ Die Zeitung iſt nach einem Beſtehen von 2%è 
Jahren vor ciren 4 Monaten eingegangen; aber nach den angeführ⸗ 
ten Zuſicherungen des Kontrakts müſſen dem Betreffenden die ge⸗ 
nannten Arbeiten noch auf 7 Jahre 9 Monate vom 1. Juli 1866 
ab, alſo bis zum 1. April 1874 zugewandt werden. Ziehen wir die 
Arbeiten im Betrage von 18,500 Thlr., welche nach den eitirten 
Kontraktsklauſeln jenen beiden Buchdruckereien für eine Reihe von 
Jahren ei find, von dem Anfangs erwähnten ab, ſo bleibt zu 
freier Verfügung nur ein verhältnißmäßig geringer Reſt, der über⸗ 
dies nicht allein dem Druckergeſchäft hieſigen Plates übergeben wer⸗ 
den kann, ſondern ſich über die ganze Provinz vertheilt. bſtver⸗ 
ſtändlich ging die frühere Regierung obige Verpflichtungen nicht 
ohne die Zuſage von Gegenleiſtungen ein. Worin dieſe beſtanden 
würde aus dem Angeführten errathen werden, wenn man es nicht 
wüßte. Regierungsarbeiten wurden als Mittel benutzt, um Gele⸗ 
genheit zur Einwirkung auf die öffentliche Meinung zu gewinnen, 
gleichviel wie die allgemeine Gewerbthätigkeit auf dieſem Felde da⸗ 
bei wegkam. 

— Der frühere Finanzaſſeſſor Oſann, der wegen ſeiner be⸗ 
sol e eee ne quittiren mußte, 

a ergaſſeſſor in Halle angeſtellt. ie Ko ü 
Januar und er ſind allen frü * 5 * = Fol 
welche ſich zum Uebertritt gemeldet oder um Denjionktung nad) 
haunöverſchem oder preußiſchem Tarif nachgeſucht haben, ausbezahlt 
worden. Diejenigen Offiziere, die gar keine Erklärung abgegeben 
haben ihr Gehalt nur für Januar erhalten. Die Anſtellung der 
hannöverſchen Offiiziere, welche ſich zum Eintritt in die preußiſche 
Armee gemeldet haben, wird noch in dieſem Monat erfolgen, und 
iſt dabei auf die geäußerten Wünſche große Rückſicht genommen wor⸗ 
den. Die Offiziere, faſt 50 an det Sabı, welche ſich um Anſtellung 
in der ſächſiſchen Armee beworben haben, befinden ſich in ungnge⸗ 
nehmer Lage. Die ſächſiſche Regierung hat Bedenken, eine ſolch, 
große Zahl wegen der Rückſichten auf Preußen aufzunehmen, und 
die preußiſche Regierung will namentlich den jungen Offizieren, 
welche ſich noch im dienftpflichtigen Alter befinden, die Erlaubniß, 
in Sachſen Dienſte zu nehmen, nicht gewähren. — Zur Frage der 
Eidesleiſtung hat das Landes⸗Konſiſtorium mit Vorwiſſen des 
Gouvernements eine Anſprache an alle evangeliſchen Geiſtlichen im 
Hannöverſchen gerichtet, in welcher angeführt wird, daß jeder Geiſt⸗ 
liche mit gutem Gewiſſen den Huldigungseid leiſten koͤnne und daß 
ſämmtliche Mitglieder des Landeskonſiſtoriums, weltliche wie geiſt⸗ 
liche, den Eid leiſten würden, ſobald er von ihnen gefordert werde. 

Königsberg, 18. Februar. Der kommandirende General Vogel 
v. Falckenſtein kehrt vor ſeinem Eintritte ins Norddeutſche Parlament noch 
einmal hierher Bun Der Hauptzweck der am Freitage angetretenen Reife des 
Generals nach Berlin iſt der geweſen, um dem Könige perſönlich ſeinen Dank 
ir die ihm mit einem höchſt ſchmeichelhaften Handſchreiben des Königs über- 


andte Dotation abzuſtatten. (K. H. 3.) 92 
Auch der Erzbiſchof Paulus hat öffent⸗ 


lic Get d En ie Kirch Pal 
ich Gebete für die katholiſche Kirche in Polen und Ruß 
ab 0 0 Rußland ange⸗ 
agdeburg, 20. Februar. Der Rechnungs⸗Abſchluß der 
Magdeburger eee in 522 nk 
fertig geſtellt worden; danach beträgt die Gejammt-Berfiherungs- 
Summe 1,940,689,426 Thaler, die Geſammt⸗Prämieneinnahme 
4,677,204 Thlr, die zurückgezahlte Prämienreſerve 1,468,225 Thlr., 
die geſammten Brandſchäden 2 373,897 Thlr, die Brandſchäden⸗ 
Reſerve 312,599 Thlr. Es verblieb ſchließlich ein Reingewinn von 
444,896 Thlrn. und es kommt an die Aktionäre eine Dividende von 
78 Thlrn. oder 30 pCt. des Baareinſchuſſes zur Vertheilung. Der 
Kapital⸗Reſervefond bleibt unverändert wie bisher 626,022 Thlr. 
Magdeburg, 20. Februar. Nachdem durch einen unterm 
15. d. M. abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen dem bisherigen Komite 
für die Berlin⸗Hannöverſche Bahn und dem Direktorium für die 
Magdeburg-Halberſtädter Bahn alle bisher bereits erworbenen 
Rechte von dem erſteren auf die letztgenannte Bahn übertragen find, 
auch über die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel ein voll⸗ 
ſtändiges Abkommen Neither iſt, haben Direktorium und Aus⸗ 
ſchuß der Magdeburg⸗Halber tädter Bahn in einer heut Vormittag 
abgehaltenen Sitzung dieſen Vertrag genehmigt und demgemäß bes 
ſchloſſen, die Ausführung der Berlin⸗Hannöverſchen Eiſenbahn zu 
übernehmen und ſofort die entſprechenden Schritte für Erzielung 
der definitiven Koneeſſion zu thun. Die Einberufung einer Gene⸗ 
ralverſammlung für Ratifieirung dieſer Beſchlüſſe wird ohne Ver⸗ 
zug erfolgen. (B. B. 3.) 


Bayern. München, 20. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer, beantwortete der Mini 1 Su 
Freiherr v. Pechmann, die am 30. Januar d. J. g elle Interne 
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lation, betreffend die Errichtung eines Verwaltungsgerichtshofes, 
dahin, daß ia König die Cemil ertheilt habe, den Gegen⸗ 
tand in nähere Erwägung zu ziehen. — Der von der Kammer der 
Reichsräthe ausgegangene Vermittelungsvorſchlag, betreffend den 
Geſetzentwurf über die Ausgleichung und Vergütung der Kriegs⸗ 
. wurde von der Kammer mit allen gegen 4 Stimmen ver⸗ 
worfen. 


Sachſen. „ Dresden, 20. Febr. 


} E : Geſtern Nachmittag 
drei Uhr, beim ſchönſten, ſonnenhellſten Frühlingswettter, trafen 
König Wilhelm und der Kronprinz von Preußen hier ein. König 
Johann war ſeinen erlauchten Gäſten eine Strecke entgegengefahren; 
am Bahnhofe wurden dieſelben von den ſächſiſchen höchſten Herr⸗ 
ſchaften, den Spitzen der Behörden und des hieſigen preußiicen 
Gouvernements feierlich empfangen und begrüßt. Der preußiſche 
Monarch inſpizirte hierauf in Begleitung ſeines hohen Sohnes die 
auf dem Bahnhof parademäßig arfgeſtellten preußiſchen ruppen 
und beſtieg ſodann eine der bereitſtehenden Hofequipagen, die in 
dieſem Moment aus der verſammelten höchſt eleganten Zuſchauer⸗ 
maſſe mit Blumenſträußen wahrhaft überſchüttet wurde. Unter dem 
Zujauchzen der Menge und den rauſchenden Klängen der Militär⸗ 
muſik fuhren hierauf die Majeſtäten und die ſonſtigen hohen Herr⸗ 
ſchaften nebſt Gefolge zur Stadt, die ſeit zwei Uhr in lebhafteſter 
Bewegung war und von den prächtigſten Toiletten wimmelte. Be⸗ 
ku gefüllt war die große Elbbrücke, die Brühlſche Teraſſe und 

er Platz vor dem Schloſſe. Der Eindruck, den die beiden derzeitig 
voruehmſten Glieder der preußiſchen Königsfamilie auf das Publi⸗ 
kum machte, war entſchieden ein äußerſt günſtiger. Hoch und mili⸗ 
täriſch ftattlich hervorragend, ſtrotzend von Geſundheit, ſichern Be⸗ 
nehmens frei, offen und leutſelig umherblickend, zogen fie in ihren 
einfachen Uniformen und wehenden Helmbüſchen Aller Augen auf 
Ne) Ueberall, wo fie erſchienen, wehten ihnen weiße Taſchentücher 
entgegen. 

Piel Mißton in die Einfahet brachte eine Achtloſigkeit der 
Straßenpolizei, die es ruhig geſchehen ließ daß ein Leichenzug ſich 
gerade in dem Augenblicke über die große Elbbrücke bewegte, in der 
die königlichen Wagen auf dieſe einlenkten. Wenn hier ſonſt ein 
Miniſter eine Soiree giebt, ſo verſäumt mau nicht, Sorge zu tragen, 
daß Straßen zeitweiſe abgeſperrt und der öffentlichen Fahrpaſſage 
andere Richtungen gegeben werden. Es wäre wohl am Plat gewe⸗ 
ſen, auf wenigitend zwei Minuten die Frequenz auf der Elbbrüde 
andzufepen. Konnte es ſchon nicht von Takt zeigen, die Wagen der 

ohen Gäſte mit Droſchken und Omnibuſſen karambuliren zu laſ⸗ 
en, jo war es vollends von jedenfalls beeinträchtigender Wirkung 
je durch einen Leichenzug id hindurch winden zu laſſen. 

Nach Empfang der hohen Gäſte und einer kurzen Erholung 
derſelben in ihren keſpektiven Gemächern ſchritt man zur Tafel; 
dann fuhr man ins Hoftheater, wo ein brillant gefülltes Haus die 
Maſeſtäten ehrerbietig begrüßte und mit ſichtlicher Freude die lie⸗ 
in welcher König Johann 
den Wirth machte, indem er König Wilhelm ſelbſt an den für die⸗ 


zurück, wo Hofkonzert und Kur war. 
evue ſtattfinden, dann Tafel und 


kauen 
äter wohl auch die Abreife. f f 
ra Bon palit dürfte bei dieſem Beſuche keine Rede ſein; es iſt 
ein reiner Hoͤflichkeitsbeſuch, der hoffentlich indeß dazu beiträgt, Hof 
und Land den preußischen Intentionen durch Beſeitigung von aller⸗ 
lei albernen Vorurteilen näher zu bringen. 


Oeſtreich. f 
Wien, 18. Februar. In Peſt beſteht die Abſicht, Alles ſo 
einzurichten, daß die Krönung des Königs am 14. April vor ſich 
geht, welcher Tag bekanntlich für die Geſchichte Ungarns verhäng⸗ 
nißvoll geworden iſt, da am 14. April 1849 der in Debreczin ver⸗ 
Br Landtag die Thronentſetzung des Hauſes ht pro⸗ 
amirt hatte. Sobald der Landtag in Bezug auf die gemeinſamen 
Angelegenheiten ſeine Beſchlüſſe gefaßt hat und die ſe letzteren vom 
nige ſanktionirt ſind, wird er bis zum Herbſte vertagt werden. 
ähkend dieſer Zeit würden die Delegationen arbeiten, vorausge⸗ 
ſetzt, daß der Reichsrath dieſelben acceptirt. 

Wien, 18. Februar. [Ueber das Piſtolen⸗Duell im Prater! 
welches vorgeftern Vormittag ſtattfand, wird ziemlich übereinftimmend berich⸗ 
tet, daß daſſelbe in unziemlichen Ausdrücken ſeine Urſache habe, welche Graf 
Wedell, Flügeladjutant des Königs von Hannover, gegen den Prinzen Bern⸗ 
hard Solms, k. k. Hauptmann in der Artillerie, uber das Verhalten des Letz. 
feren während des Jüngsten Krieges gebraucht habe. Das Duell ſoll hierauf 
von dem Prinzen Solms provocirt worden fein. Beide Gegner avaneirten 

leichzeitig, und hoben faft zur ſelben Sekunde die Piſtole — die Kugel des 
Grafen edell ging dem Prinzen mitten durch die Bruft und durchbohrte die 
Lunge. Ein unmittelbar zuſammenberufenes Coneilium von Aerzten hat die 
Wunde für abſolut tödtlich erklärt und & darauf beſchränkt, dem Leidenden 
durch Pas gegen die heftigen Schmerzen Linderung zu verſchaffen. 
Prinz Solms, ein naher Verwandter des Königs von Hannover, trat ſchon 

längerer Zeit in die kaiſerliche Armee ein, und wurde erſt im letzten 00 
als Hauptmann zur Artillerie verſetzt. Den italieniſchen Feldzug von 1859 
machte er als Kadet bei den Jägern mit und ward in einer Schlacht verwundet. 
Die feindliche Kugel ging damals gleichfalls durch die Bruſt und durchbohrte 
die Lunge, doch ward der Prinz in einigen Wochen hergeſtellt. Er war einer 
der gebilbeften, kenntnißreichſten en öͤſtreichiſchen Armee, von Vielen 

ekannt, von Allen geachtet, als Menſch wie als Soldat gleich deſtinguirt. 
daf Wedell hat noch vorgeſtern Wien verlaffen, 4 
Wien, 19. Februar. Eine aus Mentone hierher gelangte 
Nachricht meldet das Ableben des Erzherzogs Stephan, ehemaligen 
Palatin von Ungarn. ae ze 

* ag, 18. nennt. Die Eröffnung des böhmi 0 ss 1 ags hat 
heute ſtattgefunden, und wie immer bisher wurde au ſferielle Botsch, Regie. 
rungsliſch aus das Intereſſanteſte geboten. Die MEINTE Are dae die 
Graf Rolhkirch verlefen und die den Wechſel der deen ff Oinfpri Bade 
beſtimmt iſt, nahm die Theilnahme des Hauſes am 2 Verleſun des Akte : 
Parteien zeigten dies äußerlich nicht, indem während . de 00 tl en⸗ 
ftüds tiefe Stille im Haufe herrſchte. Die Eröffnungsrede, Es r Her 5 — 
marſchal, der zur feudal-nationalen Majorität gehört, 51 t bene Erla 
eigenthümlichen Eindruck. Die mit beſonderem Nachdruck a dbfonderüch 2 
rung, daß Böhmen ſtets zu Oeſtreich gehören wolle, hörte ſich a = Sarlama 
da ſie fo oft ſchon in dieſem Saale wiederholt worden. In ee 
5 ſucht man immer und wieder die Teilnahme am Reichsbeſtan Nielche 


\ 


9 8 Theil der Rede edeln Grafen ein 

vafen zu beweifen? Laßt ſich aus dem Theil der Riede des edeln 
A0 ben, fo ift es = daß die Czechen den Reichsrath aer. Fe Er 
us Teihemert möglichſt fordern werden. Nach den erwähnten Reden Fi 
Mittheilungen fhritt das Haus zur Verifikation der Wahlen, und erledigt, aue 
die des Großgrundbeſites, ohne den Proteſten der verfaſſungstreuen Partei 
Gehör zu geben. Die deutſche Linke enthielt ſich der Abſtimmung. 


ee 


Aus dem Theater kehrten noch vor deſſen Beendigung die er⸗ 


ſetzentwürfe über die Todesſtrafe vor, welche in der bewegten 

Seſſion des vorigen Jahres nicht zu Ende berathen worden iind 
Der eine beſtimmt, daß die Hinrichtungen nicht mehr öffentlich, 
ſondern, wie in Preußen, innerhalb des Gefängniſſes im Beiſein 
einiger amtlichen Zeugen vollſtreckt werden ſollen, was ſchon als ein 
weſentlicher Fortſchrikt gegen das bisherige Syſtem zu betrachten 
wäre. Der andere beſtimmt die Art der todeswürdigen Verbrechen; 
dieſe ſind: vorſätzlicher Mord, ferner Mord oder Mithülfe bei einem 
Morde, der in der Verübung von Raub, Einbruch, Brandſtiftung, 
Nothzucht, bei der Flucht oder der Befreiung eines verurtheilten 
Mörders begangen worden iſt, endlich Ermordung eines in ſeiner 
Amtserfüllung begriffenen öffentlichen Angeſtellten. Auf alle an⸗ 
deren Mordthaten ſoll mit ſiebenjähriger bis lebenswieriger Zwangs⸗ 
arbeit erkannt werden, wie auch bei Kindesmord in gewiſſen Fällen 
eine mildere Strafe zuläſſig ſein ſoll. Die erſte Leſun haben die 
beiden Entwürfe paſſirt; jedoch nicht ohne den Einwurf daß es an 
der Zeit ſei, die Todesſtrafe ganz abzuſchaffen. Die Hauptdebatte 
fen ſich bekanntlich an den Antrag auf die zweite Leſung zu knüp⸗ 
en und wird wohl eine lebhafte werden, da Walpole die frühere 
Vorlage (von Sir G. Grey) nicht unweſentlich abgeändert hat. 

— Die Beziehungen zwiſchen England und Spanien 
ſind, wie der „International“ berichtet, ſehr geſpannt. Lord Stan⸗ 
ley hat dem engliſchen Geſandten in Madrid eine Note überſandt, 
welche als ein Ultimatum des St James⸗Kabinet in der Tornado⸗ 
Angelegenheit betrachtet werden kann. Die engliſche Regierung 
verlangt außer der ſofortigen Infreiheitſetzung der Beſatzung des 
engliſchen Schiffes Genugthuung und Zahlung einer großen Geld⸗ 
entſchädigung. Man glaubt, daß der engliſche Geſandte zurückge⸗ 
rufen wird, wenn dieſen Forderungen von Seiten Spaniens nicht 
Genüge geleiſtet wird. 32 

— Einen ſchmerzlichen Einblick in das Elend einzelner Theile 
Londons gewährt eine von der „Engliſchen Korreſpondenz“ mitge⸗ 
theilte Schilderung die der Pfarrer des Sprengels St. Matthew's 
über diejen feinen Bezirk, einen Theil des berüchtigten hauptſtädti⸗ 
ſchen Viertels Bethal Green, entwirft. Er berichtet: 

Auf einem Raume von 400 Schritt Länge und etwa 200 Schritt Breite 

1 zwiſchen 6 bis 7000 menſchliche Weſen in Armuth, Noth und Schmutz 
icht zufammengehäuft. Hinter zerbrochenen, lumpenverſtopften Glasſcheiben, 
wiſchen ſchwarzen, ſchmutigen, baufalligen Wänden ſitzen dort an ſchweren 
Web ühlen hagere, ausgehungerte Männer, und ſieche, kränkliche Kinder han⸗ 
en im jugendlichſten Alter über mühſelige Arbeit 3 Es iſt hier das 
auptquartier der Seiden⸗Manufaktur von Spitalfields. Dieſe Seidenweber 

ind Abkömmlinge jener Hugenotten, die zur Zeit als Verbannte aus ihrem 
aterlande von der Königin Elifabeth die Felder um das Hoſpital von St. 

Mary, damals außerhalb der Mauern Londons, zur Nienestah en angewieſen 
erhielten. Der Ort, ſetzt mitten in einem zahlreich bevölkerten Quartier gele- 
gen, trügt heute noch den Namen S italfields, und heute noch tragen die Enkel 
jener Anſiedler die bekannten Namen Vendome Racine, Lafontaine, Dupin, Blois, 
Le Beau und Montier und ſind, obwohl in Lumpen gehüllt, noch den auf die 
Traditionen ihrer Väter. Von dem Bo lſtande jener Zeit und dem kleinen 
Luxus beſſerer Verhältniſſe iſt den jetzigen Saen dieſes Ortes nichts als eine 
traditionelle Liebe für Voͤgel und Binnen geblieben, die man faſt allenthalben, 
ſelbſt da, wo der Jammer in traurigſter Geſtalt erſcheint, mit Sorgfalt 55 t 
und gepflegt findet. Obgleich in nächjter Nähe dieſes Quartiers Raub und Mor 
und alle Laſter ihre Zufluchtsſtätte hatten, iſt doch die Seidenweber⸗Kolonie 
feſt ganz frei davon geblieben, und die Hülfe des Geiſtlichen muß ſich haupt⸗ 
ſächlich gegen die grenzenloſe Armuth wenden, die dort herrſcht. Ein geſchickter 
Arbeiter, der koſtbaren Sammet und reiche Seidenſtoffe weit, kann bei 12. bis 
16ſtündiger angeſtrengter Tagesarbeit nur 12 Shilling wöchentlich verdienen, 
manche bringen es nur auf 7—8 Shilling. Die Frauen ſind mit der Anferti⸗ 
gung von Bi in Sammet, Seide oder Baumwolle beſchaftigt und verdienen 
dabei etwa 4 Shilling. Die übergroße Noth hält die Eltern meiſt ab, ihre 
Kinder zur Schule zu ſchicken, und die armen kleinen Geſchöpfe ſitzen zu Hauſe 
mit ſogenannter Kinderarbeit beſchäftigt, hauptſächlich mit der Fabrikation von 
Zündholzſchachteln, die das Gros mit 2½ P. bezahlt werden. Aus dieſem arm- 
eligen Gelde muß noch der Kleiſter beſtritten werden. Der Berichterſtatter 
(m ein kleines Madchen von 4 Jahren, das fein Brod ſo ſchon ſeit einem 

a ſelbſt verdient hatte. Die arme Kleine, die nie ihre dumpfe, enge Gaſſe 
verlaſſen, nie Feld noch grüne Bäume geſehen hatte, trug den baldigen Tod 
1 auf dem blaſſen Geſichtchen. Die Sterblichkeit der Rinder in Folge der 
leberfullung von Menſchen und der er Pfartg wen Nahrung und Kleidung iſt 

ürchterlich. Faſt keine Familie in der Pfarre bewohnt mehr als ein Zimmer, 
I das fie aus dem ſpärlichen Erwerb der Woche 3—4 Shilling bezahlen muß. 

ur Zeit der Cholera hatte keiner der Geneſenden, die in die Hospitäler geſchafft 
wurden, ein zweites Hemde, viele 5 einziges. Und do tragen die Armen 
ihre ſchreckliche Armuth ohne Klage 15 verlaffen ſich auf die eigene Arbeit. 

London, 18. Februar. In simerik wurden zwei amerika⸗ 
niſche Oberſten, ſo wie ein gewiier, ſchon ſeit lange verfolgter 
Mu 0 auch ein Head Centre des Fenierbundes, durch die 


Polizei feſtgenommen . 
de n, 20. Februar. Aus Newyork vom 19. d. M Mor⸗ 


ens wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Das Repräſentanten⸗ 
Kae bat die von dem Senate angenommene Bill Betreffs der Her⸗ 
tellung von proviſoriſchen Militär⸗Verwaltungen in den 10 Süd⸗ 
ſtaaten verworfen. f j 
Frankreich. 
Paris, 17. Febr. Thiers hat ein Schreiben an Walewski 
erichtet, in welchem er ſich über die mangelhafte Konſtruktion der 
Tribüne beſchwert. In Folge deſſen ſollen Veränderungen derfel: 
ben vorgenommen und für Thiers eigens ein Tabouret in dieſelbe 
hineingeſtellt werden. f 
J ta lie n. 


Rom, 14. Februar. Die Auflöſung der italieniſchen Kammer 
führt eine neue Kriſis herbei, welche augenſcheinlich auf die römifchen Verhält⸗ 
niſſe nachtheilig einwirken wird. Schon iſt man hier ungeduldig. Vor zwei 
Monaten vernahmen wir Stimmen, welche behaupteten, daß ein provlſor er 
Zuſtand künſtlich aufrecht erhaltener Ruhe nicht bis über das kommende Früh⸗ 
jahr hinaus behauptet werden könne. Tauſende von Emigranten umlagern 

ie Grenzen des Kirchenſtaats (man will 17 14,000 Roͤmer zählen, welche 
im Exil leben ſollen); ſie begehren die Nüd ehr. Die franzöftiche Regierung 
hat ſich durch den Grafen Sartiges öfters bemüht, den Papſt zur Rückberufung 
dieſer Emigranten zu bewegen; aber man hat ſich zu dieſem Akt der Großmuth 
in Rom nicht entſchließen können; und was würde die römiſche Regierung in 
den Augen der Welt mehr erheben konnen, als der freiwillige Eniſchluß der 
Amneſtie? Mit ihr hatte ſich einſt Pius IX. bei ſeiner Thronbeſteigung das 
1 Volk und ganz Italien gewonnen. Es heißt nun, daß der König 
Victor Emanuel einen eigenhändigen Brief an den Papſt gerichtet habe, um 
ihn dazu zu bewegen. Zugleich hören wir, daß große Schaaren von römiſchen 
Emig anten, doch ohne Waffen, die Grenze überſchritten haben. = 

Vorgeſtern wurden deshalb drei Kompagnien nach Laguorna von Viterbo 
aus abgeſchickt, der Chef der Truppen ſoll gemeldet haben, daß ſeine Kraft 
nicht ausreiche, die Menge der Eingedrungenen zurückzutreiben. Man fuürch⸗ 
tete außerdem das Erſcheinen aribaldiſcher Banden in Tuscien. In Folge der 

etardenſchüſſe, womit die!? kazziniſten in der Nacht des 10. Februar ganz 
Rom aus dem Schlafe ſchreckten, haben vielfache Hausſuchungen und Arreſla⸗ 
tionen ſtattgefunden. Dieſe ſcheinen überhaupt an der Tagesordnung zu Lein. 
Das Nn Journal des Nationalkomiteés regiſtrirt fie als eine Art von Dia⸗ 
rium des päpſtlichen Regiments. Aber ſo wachſam und geübt auch die 4 7 
Polizei iſt, fo iſt es ihr doch bis auf den heutigen Tag nicht gelungen, die Mit 
en der Sekte und ihre Zuſammenkünfte oder die Lokale aufzufinden, wo 
ie Manifeſte und Flugblätter gedruckt werden. Unterdeß verſtärkt man die 
Armee. Vor Kurzem find wieder 400 friſche Zuaven von Marſeille her ange: 
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langt. Im Falle einer 2 be der Provinzen würde man dieſe, ſo ſcheint 
es, Preis geben, und alle Streitkrafte allein auf Rom koncentriren. 

— Die Tonello ſche Miſſion in Rom iſt zu Ende. Die Ku⸗ 
rie hat ſich das freundliche Anerbieten des Florentiner Kabinets 
gefallen lafjen, das Erequalur und das Placet abzuſchaffen und die 
edigen Biſchofsſtühle in Italien wieder zu beſetzen; im Uebrigen 
aber iſt dieſe Sendung durchaus fruchtlos verlaufen. Die Kurie 
kennt kein Königreich Italien; die Kardinäle kennen nur „Diebe 
und Räuber.“ Bei den bevorſtehenden Wahlen wird es ſich zeigen, 
was der Episkopat vermag und ob der Klerus auf dem Lande auch 
ſo anti⸗national geſtimmt iſt, wie die Kurie. 


n 5 

— Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: „König 
Franz, der Gemahl der Königin von Spanien, iſt nun doch noch 
verbannt worden, und zwar, „weil er mit dem Plane umging, 
ſeine Gemahlin vom Throne zu ſtoßen und ſeine Regentſchaft zu 
proklamiren.“ Er ſtützte ſich dabei auf Dokumente, die für die 
Königin ſehr kompromittirend ſind und in deren Beſit er ſich trotz 
aller Mühe, die man ſich gegeben, um ſie zu erlangen, noch immer 
befinden ſoll. Olozaga und Prim ſind jetzt ganz ausgeſöhnt. 
Man erwartet in der nächſten Zeit die ernſteſten Ereigniſſe.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Februar. Der hier erſcheinende „Cour⸗ 
rier Ruſſe“ meint, die Hauptſchwierigkeit der orientaliſchen Frage 
liege darin, daß man nicht wiſſe, was aus Konſtantinopel werden 
ſolle, da keine Macht der anderen den Beſitz dieſer Stadt günne, 
Dem ſei aber leicht abzuhelfen; man brauche Konſtantinopel nur 
135 zur „freien Stadt“ à la Hamburg, Lübeck und Bremen zu er⸗ 

ären. 

— Die Einführung des Gregorianiſchen Kalenders für die 
ruſſiſchen Staaten wird jetzt wieder in ernſtere Berathung gezogen. 
Die Sache iſt gar nicht ſo leicht, wie es ſcheint, denn die orthodoxe 
Geiſtlichkeit ſagt: „Den Gregorianiſchen Kalender einführen, heißt, 
den Papſt anerkennen, und dieſen anerkennen, heißt, die heilige 
Mutter, die ruſſiſche Kirche, mit Steinen werfen.“ Dieſe Meinung 


ſpukt in vielen Regionen, und die Reform dürfte ſich wohl noch ſehr 


verzögern. 

Aus Polen, 14. Februar. Die Beamteten polniſcher 
Abkunft, welche man beim Beginn der Reorganiſation der Juſtiz⸗ 
und Verwaltungsbehörden noch in ihrer Stellung beließ, weil A 
ſiſche Aspiranten noch nicht in ausreichender Anzahl vorhanden wa⸗ 
ren, werden jetzt allmälig entfernt und einzelne Bureaus in Ka⸗ 
liſch, Konin, Leſzyce und andern Kreisſtädten ſind faſt gänzlich mit 
Ruſſen beſetzt. Um Gründe zur Entfernung der betreffenden Be⸗ 
amten iſt man nicht in Verlegenheit. Man hat die Chefs der 
einzelnen Bureaus ermächtigt, die ihnen unterſtellten Beamten 
ohne große Vorkehrungen zur Entlaſſung vorzustellen oder auch 
ſelbſt ohne Weiteres zu entlaſſen, wenn fie Gründe dazu zu haben 
glauben. Dies Manövre iſt ganz geeignet, die polniſche Sprache 
aus dem amtlichen Geſchäftsverkehr nach und nach zu verdrängen 
und die ruſſiſche als alleinige Geſchäftsſprache einzuführen. — In 
Warſchau iſt man hierin ſchon weiter, als in der Provinz. Die 
Bürgermeiſter (Präſidenten) in den Städten ſollen künftig lediglich 
Regierungsbeamte ſein und die Stellen je nach ihrem Einkommen 
mit Offizieren niederen oder höheren Ranges beſetzt werden. Die 
auf Veranlaſſung ihrer Chefs entlaſſenen Beamten erhalten ihr bis 
dahin bezogenes Einkommen auf ein Jahr ausgezahlt und werden 


angewieſen, ſich um eine andere Stelle zu bewerben. Vorher müſ⸗ 


ſen ſie eine Quittung ausſtellen und darin ſagen, daß ſie an den 
Staat keinerlei Anſprüche haben oder jemals geltend machen wollen 

O Aus Narwa, 15. Februar. Die hieſige Garniſon wird 
uns zum April verlaſſen und nur ein Bataillon aus Reval hier 
einrücken. Wohin unſere jepige Beſatzung gehen wird, weiß hier 
Niemand; man vermuthet aber, daß he nach den Prutebenen zie- 
hen wird, wohin auch andere Truppenabtheilungen bereits Weiſun⸗ 
gen erhalten haben. 

Die hieſigen Stieglitz ſchen Fabriken haben bedeutende Auf⸗ 
träge auf Lieferungen von Segeltuch nach 2 übernommen; 
140 auf Hanf und Theer find von dort große? 
ſigen Häuſern gemacht worden. 5 ee. 

Für die Unterſtützungskomité's der Kandioten find die Samm⸗ 
lungen in unſern Provinzen nur ſpärlich ausgefallen und haben 
ſich meiſt nur Ruſſen daran betheiligt, die ſonſt bei Gelegenheiten, 
wo zur Unterſtützung für Deutſche und Proteſtanten hier geſammelt 
wird, ſich fern zu halten pflegen. 

In einem kleinen Gehoͤlz, unweit der Küſte bei Polangen, 
wurde auf Veranlaſſung einer von Wilna aus eingelaufenen De⸗ 
nunciation am 7. d. Mts. an einer bezeichneten Stelle eine Nach⸗ 
grabung angeſtellt und eine neue, m M. B. Wilna bezeichnete 
Kiſte gefunden, in der eine Quantität Munition, verſchiedene ar 
fen und eine bedeutende Anzahl Blanquets zu Bons von ein bis 
hundert Rubel enthalten waren. Die Bons, in Brüſſel litho⸗ 
graphirt, lauteten auf die litthauiſche Nationalbank, waren ordent⸗ 
lich nummerirt, es fehlten nur noch die Unterfchriften. Die Sen- 
dung war jedenfalls zur Beförderung nach Litthauen beſtimmt und 
iſt wahrſcheinlich im Sommer 1863 dort vergraben worden. Einige 
Rechnungen, die in den Packeten ſich befanden und über gelie- 
ferte Lithographien lauten, ſind ron Brüſſel und aus den Monaten 
Februar und März 1863 datirt. 

ür kei. 

— Aus einer „glaubwürdigen Quelle“ geht der, Oeſtr. Korr.“ 
die Nachricht zu, daß nach, an 
eingelangten Depeſchen der offene Bruch zwiſchen der Pforte und 
Serbien beer een iſt. Derſelben Korreſron enz 
ſchreibt man ferner über dieſe Angelegenheit aus Konſtantinopel: 
5 „Bekanntlich hat die Pforte ent ee Saanen ee Regie. 
Raäunmmung der Feſtung Belgrad abgelehnt. Hierauf schickte Die fer Sor. 
rung ſofort eine Note nach Konſtantinopel, worin fie ihre fenther Be er 
derung. wiederholte. Heute (14.) nun iſt der zweite bezüglich e deſſen sieht 
Belgrads deeidirt abſchlägige Beſcheid angelangt, und im Folge veſſen ſieht 
ma Bes mil e ee e n en Sn 
n en Tagen eine: ffenen Br. erwartet. 4 DEREN t 
bet on. daß die r uicht interveniren i und hofft, wenn 
erſt einmal das Zeichen dazu gegeben ſein wird, auf eine allgemeine Schilder⸗ 
hebung der Balkanhalbinſel.“ 3 

Donanfürſtenthümer. 

Bukareſt, 10. Februar. Fürſt Karl wird morgen Abend 

in Begleitung ſeines jüngſten Bruders, des Prinzen Friedrich, hier⸗ 


eſtellungen bei hie⸗ 


die Wiener kürkiſche Geſandtſchaft 
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Teich beigewohnt hal, zu welchem die Munigipalität dieter Stadt mung eine Sepago eech wlde wegen bike | Nahrungsmittel ſich erfreuen, find eine Folge gründlicher 
großartige Vorbereitungen traf. Im Allgemeinen. iſt der Fürſt, Angelegenheit bei 18 tönigl. Regierung perſönlich vorftellig werden ſoll und die ärztlicher Unterſuch x d deshalb neh 8 . 
wie aus Privatbriefen zu erſehen, mit ſeiner Reiſe in die Moldau Vollmacht hat event. die noͤthigen Verbindungen behufs Aufbringung der er⸗ ae 2 ee ung er 2 * “> we ieſe i 
nicht beſonders zufrieden. Er hatte vielfach Gelegenheit, ſich zu forderlichen Kapitalien anzu nüpfen. Hoffentlich wird hierdurch dieſe brennende Fabrikate auch einen ſo würdigen Platz ein. 
überzeugen, daß die Anordnungen der Bukareſter Regierung in den | (oder vielmehr zur Zeit leder noch nicht brennende) Frage ihrer endlichen Er. Das Hoffſche Malzertrakt Geſundheitsbier und die Hoff ſche Malz Geſund⸗ 
Wengen, aB nordnung Nehörd A 3 , ledigung etwas näher gerückt, wofern wir nicht auch in dieſem Jahre der Bor: heitschofolade haben gewiſſermaßen die Feuerprobe ihres Werthes beſtande 
i Diſtrikten jenſeit des Milkov von den Behörden keineswegs mit | tHeile des längſterſehnten und vielbeſprochenen Unternehmens wiederum ver- Viele Schmerzen welche die Jahre 1864 und 1866 den Kriegern bet = 
Eifer und Präziſion ausgeführt werden; auch ein ärgerlicher Auf- luſtig gehen follen. — Der zweite Gegenstand der Tagesordnung war unſre ho. den durch die Herren Aerzte der Krankenheilanſtalten ſehr oft mittel Anwen: 
tritt auf einer vom Fürſten abgehaltenen Revue, bei welcher der here Tochterſchule. Die Berfamn ung trat dem Beſchluſſe des Magiftrats bei, dung der genannten Hoff jcen Malzpeilnahrungsmittel gef Hören wir 
Oberſt Corgesco und jein Oberſtlieutenant ſich vor den Augen ihres m 22 re Ar anal ohndorſ. er 12 a tr 3 fene einige Urtheile über Werth und Wirkung derſelben in folgenden Zu⸗ 
Kriegsherrn gegenſeitig mit dem Säbel traktirten, hat dazu beige⸗ des S ulregulativs für die höhere Tocherſhule 5 Be * Torgau, 30. September 1866 
tragen, den Fürsten zu verſtimmen. Außerdem aber tritt es in der ſtellen bisher zu Meinungsverfchiedenheiten ſeitens des Mogiſtrals und der „Ew. Wohlgeb. erſuche pen, mir SA Flaſchen Ihres ſo berühmten und 
Moldau mehr als in Bukareſt zu Tage, daß zu Gunſten der ruſſi⸗ Stadtverordneten Anlaß gab, der Magiſtrat erſucht, die Beſchlüſſe der Stadt- bewährten Malzextraktes zu überſenden. Einige Kameraden und ich, von den 
7 ſchen Intriguen und der noch immer ſtattfindenden Wühlerei der verordnetenverſammlung der Schulkommiſſion zur Berathung zu überreichen. Strapazen des Feldzuges angegriffen, wünſchen unſer körperliches Wohlergehen 
1 N Exfürſten Kuſa jede Gelegenheit ergriffen wird, um bei Hierauf en in geheimer Sitzung eine Berathung über die Bedingungen für durch Ihren ſtärkenden Trank wieder herzuſtellen ıc. 2udrsedess, Lieut. 
Partei des Ex W ergriſſen wird, die im laufenden Jahre vorzunehmende Wahl eines Bürgermeiſterz. Da die. im 4. Thüringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 72. 
der Bevölkerung Mißſtimmung und Unzufriedenheit mit der neuen ſelbe bis zum 1. Juli erfolgt fein muß, fo ift zu wünſchen, daß der betreffende 2 Berlin, 28. September 1866. 
Regierung hervorzurufen. eſchluß der königl. Regierung dene gi Genehmigung zugehe. Schon „Da mir Ihr vortreffliches Malzextrakt⸗Geſundheitsbier auf meinen 
A mer i k a vor einigen . hatte über den elben egenſtand eine vertrauliche Be- äußerſt geſchwächten Körper und bei meinem ſchon feit einem halben Jahre wäh- 
> 8 It a. ſprechung stattgefunden, in welcher der Vorſitzende ohne Widerſpruch zu finden renden Bruſtkatarrh ausgezeichnete Dienſte geleiftet hat, fo bitte ich um nelle 
Mexiko. — Die von Maximilian berufene Konferenz die Nothwendigkeit der Geheimhaltung der gepflogenen Verhandlungen betonte. Sendung. tegen, Poft-Erpedient, Bartelſtr. Nr. 12., Part. links. 
von Notabeln hielt am 14 Januar ihre Sitzung. Sie beſtand 2° tro Den Fa nr ER 15 biber ene e e in — A = allen Kan 925 5 4 e 1510 rn. Dr. Weinſchenk, 
35 Perſ it Ei ur iſerli Miniſter Mar- kum gelangt find, fo erbat fi ein Stadtverordneter vor Erledigung der Tages. des königl. Oberarztes des Invaldengauſes zu Sol vom 6, 
aus 55 Perſonen mit Einbegriff der kaiſerlichen Miniſter, des Mar . — offenllichen Sieung das Wort, um das Ungehörtge Aae dest Dieſer n ſo berühmte wie durch feine fehr meituerbreiteten Kochen ue aus 
ſchalls Bazaine, des Generals Marquez, des Erzbiſchofs von Mexiko gen Indiskretion zu rügen. ezeichnete und beliebte Arzt, der die off ſchen Malzfabrikate vielfach ſeinen 
und einer Anzahl von etwa 20 Kapitaliſten und Eigenthümern. 8 Rawiez, 18. Februar. [Nordſternz Turnen,] Die Lebens. Patienten verordnet, ſpricht ſich über die letzteren folgendermaßen aus: „Der 
Zehn Mitglieder der Verſammlung haben ſich für Abdankung, 25 ee e eee „Nordſtern“ zu Berlin hat auch in dieſem Malzzucker und die Malzbonbons haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt⸗ und 


ze 1 r d ; 7 
4 
i het zurückkehren, nachdem er heute Abend noch einem Ball in Plo« Firma von Kulwig in Sorau bereit extlärt hat, auch für den Fall daß die | Die gefundenen Reſultate, deren die Hoff ſchen Malz⸗Heil⸗ | 


. 251 g e 0 f iſe i igkei d zu ihrem Hauptagenten den Rektor Cohn | Dalskrankheiten vorzüglich bewährt, das Chokolad i i 
geſprochen. Der Kaiſer erklärte, daß es an jeiner | Kreile ihre Thätigkeit begonnen, und 5 Hauptag N lskre 5 ewährt, hokoladenpulver habe ich ſowohl bei 
Feed fir Mete i t fehlen fal ii 45 ihn gebörig hierſelbſt ernannt. g ! . Sung denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch bei Abs, Pr 

9 3 * ch ' Das am verſloſſenen Mittwoch in der hiefigen ſtädtiſchen Turnhalle von | dern, welche an Gekros Druſen⸗Schwindſucht in Folge ſchlechter Ernährung lit. 


unterſtützen würde. — Marſchall Bazaine hat, wie deſſen Organ, | Seiten unſerer Realſchule veranſtaltete Schauturnen erfreute ſich mit Recht ten, mit vorzuglichem Erfolge angewendet; die Malzchokolade hat bei entkräf. 
die „Eſtafette“ errathen läßt, ſchon in den erſten Tagen des Januar | einer ſehr regen Betheiligung unsere . die dadurch bekundet haben, | teten Perſonen, namentlich bei mehreren alten Inpali en, 595 durch Bech 
mit Porfirio Diaz, dem Sieger von Oajaca, Unterhandlungen an⸗ daß ihnen neben der Pflege des . der Jugend auch die ihres körperlichen durchfall ſehr entkräftet waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit vollkommen her⸗ 
eknuͤpft, deren Zweck war Letzterem bei dem Abzuge der 5 fen Wohlergehens am Herzen liege. Eröffnet wurden die gymnaſtiſchen Uebungen geſtellt.“ (BVeinschenz , königlicher Oberarzt.) 

geknüpft, war, Letz e Abzuge der Franzoſen durch eine Anſprache des Direktors der Anftalt, welcher darin fein Bedauern Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner ⸗ 
die Hauptſtadt Mexiko zu übergeben und die franzöſiſche Kolonie ausſprach, daß der enge Raum nicht die Betheiligung aller Turner der Real. kannten Johann Hoff ſchen Malzfabrikaten: Malz: Extrakt Geſund⸗ 

ſeiner Obhut anzuvertrauen. Die „Eſtafette“ führte am 6. Januar ſchule geftatte.. Er hob hervor, daß aber die Leitungen der erſchienenen 399. heitsbier. Malz⸗Geſundheits - Chofolade, Malz Geſundheits⸗ } 
in einem Artikel die Nothwendigkeit eines ſolchen Schrittes aus, linge den Beweis dafür liefern, daß ver turnerifce Geiſt in der von ihm gelet- hokoladen- Pulver, DE Zucker, Bruſtmalz Bonbons, 
durch welchen Bazaine eine im Namen des Landes feſt organiſirte teten Anftalt gepflegt wird, zum Wohle der ihm anvertrauten Jugend aber | Bademalz zc,, halten ſtets Lager in Poſen die Herren Weder, Piess- 


: g ) 5 Ak ad j auch zum Wohle des Vaterlandes, das dereinſt aus den Reihen der Turuer | ae Markt 9 J., und Merrnann Dietz, Wilhel de IR 
Regierung hinter ſich zurücklaſſe im Falle das Kaiſerreich zu keiner feine räftig 0 Vertheidiger zählen würde. — erfolgte der Geſang eines | Wongrowitz Herr T Wohlgenwen; in N 
Feſtigkeit gelangen ſollte. Der Marſchall Bazaine, ſowie auch die re 2 1 Seiten 72 — 5 von 715 5 au 9 0 Ernst Tepper. 
belgiichen und die öſtreichiſchen Korps ſchicken ſich an, ſich gegen Starke eine naturgemaße en Beweis geliefert, zu welcher Gewandtheit und ꝛ y ³« ——T:'iñĩx2“ͤ nn. 
a \ > z re Stärke eine naturgemäße Anſtrengung der Wuskeln ühre, ſondern daß auch 
c Ende Januar nach Berakıuz zur Heimreiſe ir begeben. Nach dem dieſe Gewandtheit und 7 5 mehr oder minder e je nach Ger Angekommene Fremde 

„Kourrier des Etats Unis „6 Februar, mar chirt Juarez mit großer ſchiedenheit der Konſtitution und des Alters bei ſämmtlichen Turnern erzielt vom 21. Februar. 

Geſchwindigkeit auf Mexiko los, macht jedoch in jeder Provinzial⸗ worden iſt. Herr Lehrer Jordan, der den Turnunterricht leitet, verdient das MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Gnadenfeld aus Breslau, Lie- 


auptſtadt drei Tage Raſt. Kürzlich war er in Zakatekas Es | vollfte Lob, idem er in feiner Disciplin anregend gewirkt und Akurateſſe und benthal, Brunn und Goldmann aus Berlin, Roſenthal aus Brom 
Fe ic daß Orte hi efan du i. — Die Kapltaliſen von Elaſtizität in alle Exerzitien feiner Zöglinge hineinzulegen verſtanden hat. Lewy aus Inowraclaw und Roth aus Crefeld, Gfeuzünenbeſt er Bio 
atig h, de ga g 9 1 Wb N Uebungen an den Geräthen beendeten das Turnfeſt, das ſicherlich zur Würdigung ner aus Tſchirndorf, königl. Civil⸗Kommiſſar v. Madai aus Frankfurt 
Mexiko haben eine Zwangsſteuer von 1½ Millionen Piaſter ent. des Turnens mehr als alle Worte beigetragen hat. Be a. M., Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Wierzonka. 
richten müſſen. Mehrere merikaniſche Biſchöfe ſchicken ſich an, mit Bromberg. — In Stelle des nach Hannover verſetzten Geh. Oberregie- | STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Nittergutsbefiger v. Oſtezinski aus Po- 
den Franzoſen wegzugehen. rungsrath Maybach iſt nach der „Bromb. 3.“ der Regierungsrath v. Mutius len, v. Geromski aus Brzezie, v. Forſter aus Mecklenburg und v. Un⸗ 
zum Vorſitzenden der K. Oſtbahn ernannt worden. ruh aus Malpin, Beamter Mitkiewiez aus Warſchau, Kammergerichts⸗ 
. Er Barein, 17. Februar. Geſtern verſammelten ſich hier im Hotel des Aſſeſſor Hinzpeter aus Danzig, Kollegienrath Bogdanow aus Moskau 
Cokales und Provin zielles Herrn Rybilinski eine Anzahl landwiethſchaſtlicher Beamten behufs Gründung Architekt Cantian aus Königsberg, Gutsbefiger v. Leu aus Schoͤnlanke, 
. 1 N . r eines Vereins ur Unterſtützung brotloſer und ſolcher Beamten, die nicht mehr Hoffuwelier Friedeberg aus Wien, Docent Sulzer aus Prag Agent 
Poſen, 21. Februar. Bei der geſtern vollzogenen Wahl eines im Stande find, ihrem Berufe zu leben. Der Inſpektor Milde aus Bielawo Wellmann aus Breslau. 29 
Stadtverordneten iſt der Tiſchlermeiſter Gerſtel mit 30 Stimmen | hielt eine Anſprache an die Versammlung und würde einftimmig zum Vor- HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Wiegand aus Frankfurt a. O, 
über die abſolute Majorität gewählt worden figenden gewählt. (Bromb. Stg.) . Ben ,götter und Grbert aus Berlin, Frau Rittergutsbefigerin v. 
— Mit dem heutigen Frühzuge traf Hr. Landrath v Madai, Landwirthſchaftliches. Rentier v. Raltftein aus Rule aus Borowo, Paſtor Miſchke und 
aus Koften, zur Zeit Civilkommiſſarius in Frankfurt a. M., hier ein. Verfuche über die Verdaulichkeit von Körnerfrüchten bei Wie- , TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbe König aus Wiegelsborf, Bie Sa 
— [Feuer.] Heute Morgen gegen 2 Uhr brach in der Malzdörre des derkänern. R. fütterte drei Kühe mit Körnern, die eine erhielt pro Tag eine leute Feignitz aus Dresden und Mittmann aus Breslau, Glashüͤttenbe⸗ — 
Herrn Braueigners Reimann am Sapiehaplatz Feuer aus. Daſſelbe griff] Kanne Gerſte, die andere eine Kanne Roggen und die dritte eine Kanne Hafer. ſitzer Möbius nebſt Frau aus Lonnig, Inſpektor Radezti nebſt Frau 
mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß das große dreiſtöckige Gebäude in drei [Die Menge der mit den Exkrementen unverdaut abgegangenen Körner betrug aus Schrimm. 
Stunden von unten bis oben vollſtändig ausgebrannt war und nur die nackten bei der Gerſte 28 Loth, beim Roggen 27 Loth und beim Hafer 19 Loth. Der HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer Wilkonski aus Grabonog, Kaufmann Mer- 
% Mauern ftehen geblieben find. Wie wir hören, find 1600 Scheffel Malz, 600 vorgenommenen chemiſchen Analyje zufolge hatten fie zwar einen Theil ihres tens aus 8 
2 Scheffel Gerſte und eine beträchtliche =. Hopfen ein Raub der Flammen Nahrun sgehalts verloren, doch läßt ſich trozdem der Betrag des nicht ausge- SCHWARZER.ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Brzeski aus Jablkowo und 
N geworden. Durch die rechtzeitig auf der 2 randſtelle angelangte Löſchhülfe | nutzten Kornes 1 des verabreichten Quantums berechnen. Eine Kanne Lubinski aus Wapno, Geiſtlicher Wiewiorowski aus Kreitſch. F 
E* wurde das Feuer auf feinen Heerd beſchränkt, fo daß ſelbſt das dicht an das | Gerjte wiegt etwa Pfund 28 Loth. HOTEL DE BERLIN. Die e Stan aus Schokken und Frau Stan au 
Dörrgebäude anſtoßende, aber durch eine Brandmauer getrennte rauhaus Nach den Verſuchen von Lehmann auf der Verſuchsſtation Weidlitz betrug bei Golancz, Bürger Golinski aus Schroda. E 


Er unverſehrt blieb. Das Feuer fol dadurch entſtanden fein, daß die Dörte zu | einem 14, 8 und 6 Monate alten Kalbe der Abgang an Gerſte 48, 2, 44,6% HOTEL. DE PARIS. Kaufmann Paradies nebſt Familie aus Trzemeſzno. 

| 2 geheizt wurde, in Folge deſſen die Sugeöhemn dum f find. Der dieſer | und 33, 9%, und am Hafer 19, 6 ½, 8, 0% und 6, 5% beide ohne Häckſel KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Generalvikar Chaldowi und 
Alain, beſchuldigte Braugehülfe iſt angeblich zum olizei⸗Gewahrſam verfüttert; dagegen in Verfütterung mit Hädjel, an Gerſte 37,6 /, 21, 4% Dolmetſcher Schimevny aus Aleppo, die Kaufleute Wiener aus Bredau 

gebracht worden. 2 


> . und 13, 4% und an Hafer 7, 2%, 7, 1% und 4, 5%. Bei Verfütterung von 
6 Krotoſchin, 19. Februar. Die am 13. d. M. ſtattgefundene öffentliche | gequetſchter 1 wurde keine Kornſubſtanz im Kothe vorgefunden. Bei den Chorinski aus Bojanowo und Wegner aus 


Braun aus Rawicz, Schreiber aus 1 Stiffter aus Breslau, 


g 2 N 32 Y N Ni fts⸗ s 
— Sitzung der hieſigen Stadtverordneten verſammlung begann Hülſenfrüchten iſt meines Wiſſens, jagt Haubner, der Abgang in gleicher Weiſe ſpektor Möglich aus Skariſzewo. 5 
8 mit einer Debatte bezüglich des Baus der projektieten Gasanſtalt. Da ein noch nicht fefigeftellt. So viel aber jteht feit, daß alle feſten und Hartfhaligen | EICHENER BORN. Die Kaufteute Schleſinger aus Czernieſewo. Nadelweiß 
2 Beſcheid der königl. Regierung auf ein bereits im November vorigen Jahres [Samen (Bohnen, Leinſamen) ebenfalls zu einem großen Theile unverdaut ab⸗ | aus Warſchau, Paul. Löwinſtein aus Neu-Berlin, Hirſchfeld und Elfon 
. - überreichtes Geſuch behufs Auswirkung eines Privilegii zur Ausgabe von | gehen; nur bei den Erbſen, die ſchneller quellen und berſten, dürfte der Abgang ! aus Buk. 5 
Stadtobligationen noch nicht eingegangenſiſt, wurde, obwohl ſich die renommirte I geringer ſein. DREI STERNE. Gouvernante Tuſzynska aus Warſchau. 


Bl 3 Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


ritz S. Auerbach beftehende und in unſerm Ma Ein geübter E i fü iefige] Ein geräumi ück i e 
i Bekanntmachung. Firmen⸗Regiſter unter Nr. 34. eingetragene W 8. a März „2801 Sandrathsamt ee e 15 bie ee an u ee m a a 2 
2 Die diesjährige ordentliche General Ver⸗ Handelsgeſellſchaft des Kaufmanns Moritz der Geri ormittags 11 der freiwilligen Inatliches Gehalt vom Marz e ab Engagement. Garten und Plagen eiten, ſehr paſſend 
5 ſammlung der Meiftbetheiligten der Preußi⸗ Daten Auerbach zu Poſen als Handels-] G dee erichtsſtelle im Wege der FEN Bewerber wollen ihre Atteſte mir einfen en. zur Fabrikanlage, ift aus freier Hand ohne Ver⸗ 
= chen Bank wird auf Mittwoch den 27. März geſellſchafter eingetreten. Demzufolge iſt die Subhaftation verkauft werden. 7 Frauſtadt, den 18. Jebru 1867 ſmittler zu verkaufen. Näheres in der Expediti 
Delete Jahres Nachmittags 5% Uhr hier. Sina im Birmen-Regifter und die für dieſe Negaſen, den 9, Januar 1807 Der könial. „Erb ruat db: I dieſer Zeitung zu erfahren Feen 
2 durch einberufen, um für das Jahr 1866 den[ Handlung dem Siegmund Sachs zu Poſen Königliches Kreisgericht. Der königl. Landrathsamtsverw. ein Han, ncht der e 
* webſt der Nachricht Zub . ertheilte Prokura in unferem Prokuren⸗Regiſter II. Abtheilung. Graf Ahlimb-Saldern. 11111 eee 1 
— ne er Nachri er die Dividen u em» 33. aelö 7 i 11— —— WW a ee nee — 2 ee N 2 
* pfangen und die für den Central. Ausſchiuß nö» are li Nr, 108. W Bekanntmachung. Obwieszezenie. . waarengeſchäft, iſt in einer Kreisſtadt 
2 tigen Wahlen vorzunehmen. (Bank-Ordnungſ Moritz Salomon Auerbach und der Kauf. Das zum Nachlaſſe der Eleonore, verwitt: Nieruebomosé tutaj pod Nr. 447. polo2o-[Dief ſofort aus freier Hand zu re 
ee vom 5. Oktober 1846. 99.62. 65., 67., 68. mann Jacob Hirſchberg zu Poſen als Ge.ſweten affiewicz ebornen Jachimowiez na. do pozostalosci 8 1 eee es neee e 
er 97. und Gefegfammlung 1857. Seite 240.) ſſellſchafter der in Poſen unter der gleichnamigen] gehörige, hier unter Re. 447, belegene Grund! wiaklef Jahwiewiezewej z Jachi 198 — 1 ur ilt & 
I Die Verfammlung findet im hieſigen Bank-| Firma Moritz S. Auerbach am 15. d. M. Ak abgeſchätt auf 1576 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf 3 1576 neh-] Näheres ertheilt Herr Zeidor eig in 
Fi 8 8 Die . 2 zu ſerrichteten offenen Handelsgeſellſchaft, fo wie die] ſoll e 8 Dion, otakapwanz, ar Br W Fe 
2 derſelben durch beſondere, der Poſt zu überge- von derſelben für ihre gedachte Handlung dem ' 0 ia wiernz⸗ 
bende Anſchreiben eingeladen. 3 Suche 5 Poſen erthellte Prokura am II. April d. 3 dnia 11. Kwietnia r. b. Beachtenswert 55 
2 = Berlin, den 18. Februar 1867. in unſer Prokuren. Regiſter unter Rr. 96. am. Vormittags 11 Uhr BE W 11. z raun nn 1 vortre — 75 ittel 
Ag el: at 2 1 im Wege d a ; erkauft w drodze dobrowolnéj s 1 gegen e ettnaͤſſen, egen 
. Der Miniſter für Handel, Gewerbe] 16 d. 518 d 56. FOR, a er freiwilligen Subhaftation verkauft gane. olnéj subhastacyi sprze Schwache uftände der Harnblase und Geschlechts 
2 und öffentliche Arbeiten. Köni liches Rreisgeri cht. Hypothelenſchein, Taxe und Bedingungen O wykazie hipoteczuym, taksie i warun- organe. 7 uch 8 jet Bene Aufnahme in 
3 Chef der Preußiſchen Bank. 9 1. Abtheilung können bei uns im Bureau II. eingeſehen werden. e w biorze II. blizszych zaciggugeſ des Wa Dei hoffe 
m . 2 ß re: ebruar 1867 El. 1 St. Wer 
Graf von Itzenplitz. f Handels Regiſter 8 es den 8. ie ] 10 8 1 Gnieine, dnia 8. Lutego 1867. in Kappel bei St Gallen (Schweiz. 
hi SEE n nn —— = + önigli Kreisgericht. rölewski f er * 
: Vakante Lehrerſtelle. In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 920. die 9 . 2 Zur gefälligen Be⸗ | 
j Die vakante erfte vangelifche Lehrer, Kan- Jiema S. Arendt zu — U und als dere] Es ſollen folgende EL 90227 SER ee ( (( Tee ung! | 
3 tor- und Organiften-Stelle gierſeldſt, mit einem Inhaber der Kaufmann tanislaus Arendt 3 15 en folgende x Etabliſ⸗ Die Anſchläge können bei mir eingeſehen lachtung! | 
1 ehelichen Einkommen von 280 Thlr. Toll bal. daſelbſt heute eingetragen. auten auf dem Ober⸗Förſter-Etabliſ⸗ werden. = AR Knochen, und Sehnenkrankheiten der Pferde 
* igſt befept werden. Berwerbungsgefuce find ofen, den 14. Februar 1867. r den 9 Helen 27 ie Bolewice, den 17. Februar 1867. als: Spath, Schaale, Sehnenklapp, Knie 
Be ung bis zum 8. a engen Königliches Kreis gericht. rah 10 Uhr ane e Sin Von Der königliche Oberförſter. ed Wee Flußgallen 
= a ER Surriculum vitae „„ meiden dernden zur Ausführung ausgegeben. — Mr ehe Gebeu g end S | 
e feen b Bekanntmachung 1) die Erneuerung eines Staketen⸗Zaunes Role Kreis Bu, Sender an, Semen beg 30 em ae bin ich in Feten an 
e Reiſekoſten er N * { A: ' Kreis Buk, mit we 0 it. ieſem Zwecke bin ich i in⸗ 
1 In 19. Februar 1867. Mart zu Nogaſen sub Nr. 366. am neuen veranſchla ing Holz auf 126 Thlr., von 71 Thlen. baar, 14 Scheffel Roggen 360 getroffen, woſelöſt ich in Are e —f 
D ' Magiſtrat arkte belegene, zum Nachlaſſe der Wittwe] 2) die Neudeckung des Wagenſchuppens mit Scheffel 9 Me en Kartoffeln, 6 Klaftern Scheit. mich einige Tage aufhalte. 
arr. 2 Schramm gehörige Grund. Ziegeln, veranſchlagt inel⸗Holz auf 91 Thlr. holz, freier Wohnung nebft Baumgarten und Hochachtungsvoll 
Handels Regiſler 840% ärberei verbunden, und| 3) die Umbedtung der Ziegeldäher auf der Hofraum verbunden it, ift vakant. eldungen Robert i 
SE 0 . en 55 auer 22 Sgr. 2 Pf. abge⸗ Scheune und dem Federviehſtalle, jo wie nimmt das ev. Pfarramt in Vessfomyst eumann, > 
„„ r Tun um e 
iR er der Firma Mo-Jeinz 9 > anſchlagt auf 64 Thlr. wohnhaft in Czukten bei Czychen 8 Rena 
x i eflage. 


m. 


— 28 


4. Donnerftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 21. Februar 1867. | 


NMaterländi | e Doninum Mollochowo 

Vaterländiſche Kely don, u noch eine Pace döner ee im Ante BI der Rettungsmann, Schloſſer 
a ag, A. lt 5 - ö 4 zen oder einzeln abzugeben. Lieferung wö⸗ Block iſt am 20. d. Mts. gef 2 
Feuer 5 Verſicherungs 5 Aktien 7 Geſellſchaft neues Berliner Fleckwaſſer, chentlich ins Haus. ra ira Winter 10, im| Zur feierlichen ee n hieran 
Elb 


5 8 0 Sommer 8 Sgr. pro Pfund. 
in E erſeld. aus der Peder 5 5 8 vermittelt aütigt oer Baumeiſter 
Die Geſellſchaft ſchließt nach wie vor gegen mäßige und feſte Prämien ift die neueſte hervorragendſte Erfindung der — Pain, St. Nartin Bi. ug 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr. fie u denuh n diere, ic ie Se ge Berlinerſtr. 29. 
Jede nähre Auskunft wird gern und unentgeltlich ertheilt und werden An⸗ halben N ohne den geringſten 1 5 it Verſetzungshalber die 1. Etage 
träge entgegengenommen durch den Raug Haupt⸗Agenten ruch nachzulaſſen verſchmunden, und b. zu vermiethen. 


platz.) er Vorstand. 


Es find fernere milde Beiträge für die 
Abgebraunten in KHobyläm einge. 
gangen: 1 

Magiſt. Schubin 9 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Ma- 
gift. Neuſtadt a. W. 9 Thlr. 5 Sgr. Landraths⸗ 
Amt Poſen 1 Thlr. 20 Sgr. Juſtizrath Pleſch 


figt im Gegenſatz zu allen bisherigen Fleckrei⸗ 


nenen aiaseioten Wobnun fc 


Me kleine, vollſtändig abgeſchloſſene Wohnung für 
8 : Bureau: Friedrichsſt. 20 ve aromatiſch en G d ER 90 Thlr. pro — — 5 pe 
ſowie durch die Agenten: Heinrich Grunwald, Büttelſtr. 18, Geruch. Slaſchen zul Sapiehaplatz Nr. 14. iſt vom 1. 


2% 4.7½ 12 Sgr. f a lag | März c.] 1 Thlr. Diſt.⸗Amt Zirke 4 Thlr. 15 Sgr. Land⸗ 

A. Wittkorwski, Schulſtr. 12., 272,4, 77, 12% Sg, find zu haben in poſen beiſein großes möblirtes Zimmer im 2. Stock zu |vaths-Amt Trebnig 5 Thlr. 20 Sgr. 8 pf Dilt.- 

Cart Neydecker, Bilhelmäftr. 18. FFFFEFFFCF man a SE 5 Amt Polaſewo 35 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. Dit. 

— — r aiahe kei chen Moegelin. . Sapiehaplag 3. ift eine Heine Wohnung] Amt Nekla 2 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Diſt.⸗Amt 

ä Hladbacher ꝶ6]1!ß1 T gen Dermietben. F 

Berlin, den 20. Januar 1867. Zwei Wohnungen, jede zwei Zimmer, Küche,] Sr ar Ki D 

= PR Geehrter Herr Daubitz! nebſt Zubehör, zu vermiethen St. Martin 34. 1 i 50 Ae de 8 Te Sir 

Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen in Gee, 0 f ir Amt Kobyli Oel IN Ser f 

Feuer Versicherungs — Gesellschaft. nachſtehenden Zeilen öffentlich meinen Dank f. Breiteſtr aße Nr. 12. fi. Alt . 58 Sr rn pf Di 0 
auszuſprechen. ift eine Schloſſerwerkſtelle und eine kleine Woh. Opalenica 5 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. Diſt. Amt 


Schmiegel 15 Thlr. 14 Sgr. Diſt.⸗Amt. Raſzkow 
5 Thlr. 5 Sgr. Landraths⸗Amt Wartenberg 26 
Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. Diſt.Amt. Kozmin 5 Thlr. 
II Sgr. 9 Pf. Magiſt. Uscé 21 Thlr. 7 Sgr. 
9 Pf. Garfey aus Glogau 2 Thlr. Magiſt. 


5 7 11. r » Vor ungefähr 4 Jahren ſtellte ſich bei II nung zu vermiethen. 

Gl undka ‚ital Thlı 0 3,000,000. mir periodenweiſe ein ſo unangenehmer ] Friedrichsſtr. 30. in der J. Etage iſt ein 
Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen gegen Feuersge- f ban Gehen feen mußte Daß Ic ET, leiedantes möbl. Bimmer zn vermiethen._ 
fahr und Blitzschlag auf bewegliche und unbewegliche Gegenstände einigermaßen wieder zu echokeit. Das Breslauerſtr. 19, iſt ein mobl. Zimmer zu verm. 
jeder Art; auch vergütet sie den durch Explosion der Dampf- Uebel trat mit den Jahren immer hefti. JJ St. Adalbert 41. u. 42. iſt 1 möbl. Zimm. 3. v.] Margonin 8 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. Vom hohen 

n . d feigen wogegen ich, um daſſelbe zu be- Kl. Gerberſtr. 2. ift eine St. ſof zu verm. Miniſterio 1000 Thlr. 
kessel, so wie des Leuchtgases ohne Brand verursachten Schaden feitigen, die verſchiedenſten Mittel am Sr ne Thlr. 


N 7 “ 0 gewendet habe. Ich griff u Ih⸗ 5 3 1 
und zwar den der Gasexplosion an Wohnhäusern ohne besondereſſ den Brust- Gelee, une wird zum ſofortigen Antritt ein älterer, unver- 
Vergütung. 


- 8 empfohlen wurde. — Schon heiratheter militairfreier Wirthſchafts⸗In 
Bei Gebäude -Versicherungen wird den Iypothekengläubigern u Wehran Der U Flaſche 80 150 Thaler und freie Station. Perſonliche 


Auswärtige Familien E Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: Hın. G. Matthis 
in Berlin. Hrn. v. Engel in Eichhorſt. Hrn. 


ſpektor, der polniſch und deutſch ſpricht. Ge⸗ 
fühlte ich mäßige Prediger Klamrott in Neuenhagen. Eine Toch⸗ 


0 1 13 3 inderung des pſte : 2 ele Sana ee 
vollständige Sicherheit gewährt, Na was mich veranlaßte, mit 18g den 34. 3 1 Hötel de Berlin, Sonn- EEE Dry eee eg 
Jede Auskunft ertheilen bereitwilligst BE re deſſelben fortzufah⸗ 8] - ä — „ — Biel in Wiehmannsdorf. 

0 2 3 ven; nnd ich muß, gefichen, .. Ich neiders b ellen Todesfälle. Lieut. v. Schipp in Gleiwiz, 
oncipient A. Fromm Gehr. obias nachdem ich bei Be ich la Flasche 2 5 des Grafen Reventlow Tochter Clara in Sand⸗ * 
en: 2 L N 3 des Gelee bi er vierten tüchtige Rockarbeiter, finden dauernde Be-] berg, des Paſtors H. Naumann Sohn Otto in 

0 n Nr. 3., Markt Nr. 58., ſich immer re 15 ap a ſchäftigung bei 5 5 bei Leipzig, Generalmajor a. D. W. 
Specia A zent Haupt Agenten dert und ich viel leich 1 VW Bahr in Berlin, Wirthſchafts⸗Inſpektor Bayer 
je — n , ter athme als in Goſſ Stadtförſter Rietz in Forſth. Wend⸗ 
8 < ei noeh, ſow, Stadtförſter Rietz in Forſth. Wend- 
NB. Personen, die Bekanntschaft besitzen, werden unter den a ar 1 Tunmann, A emer. Lehrer Mallets in Schwede 
2 ng — f * — . kin 1 Faſfendiener cke in Berli N 8 
vortheilhaftesten Bedingungen als Agenten angestellt. Beſchwerden ausgehen zu können, ſo daß Ein Lehrli ER inne N 
UT für das Fahr 1860 feſtgeſeßt Sanur 78 un ie ich in Wahrheit ſagen kann, daß in ehr ing Sen Berlin, Kaufmann 8. Seeger 
Die für das Jahr der u den wiede von 78 Thalern pro Aktie mich nur einzig und allein Ihr Dau- findet ſofort oder von Oſtern ab ein Unterkom- in Sorau, Oberförfter L. Rothe in Forſchans ö 
kann gegen Aushändigung der von 55 Aktienären, welche am 31. Dezember 1866 bitzſches Bruſt- Gele von meinem men in = e St. Adalbert Nr. 3 Reppin, Frau Paſtor B. Bäbenroth in Mertz. | 
in unſeren Büchern als Engen 1 der * eingetragen ſind, quittirten Divi⸗ ug d Se Te bs ähe ann 6 4 er En 75 a 75 ine Sal dorff, Frau Landräthin L. v. Kröcher in Viezel⸗ 
e 0 56 22. Februar c. ab, an unferer Haupt ſe 4 ſell⸗[Tni efreit, ſo doch über a Lin musik. Cand. theol. e usleh⸗ berg. 8 
e a fe Eee eee Fee HH . nt 8 
hauſe, X Magdeburg, den 20 Feber 1867 hat. e Eine BE 91 in . Eigen⸗ Stadt- Theater 
ir : eſſauerſtr. 4. ſchaft bereits drei Jahre thätig geweſen, ſucht r : 2 
1 . * ei erweitiges ent. 2 „J Donnerſtag Auf mehrfaches Verlangen wie- 
Magdeburger Feuerver ſicherungs⸗Geſellſchaft. Aunft erhellt der Poser . Böltcher u. derholt: Dorf und Stadt. Schauſpiel in 2 
Für den Verwaltungsrath: Der General-Direktor: 8 Pinne. - ee 5 il Deen en 
M. Schubart. Friedr. Knoblauch. N Eine ällliche Witwe eines önigl. Beamten,] Indem ich diefe, mit 1 


Indem ich dieſe, mit ſo vielem Beifall gege⸗ 
bene Vorſtellung wiederhole, gebe ich den vielfach 
ausgeſprochenen Wünſchen hierdurch nach. 
Freitag. Zum Benefiz für den Kapellmeiſter 
errn Hürſe: Die Hochzeit des Figaro. 5 
omiſche Oper in 4 Akten von W. Mozart. 


Mein Sohn Heinrich, der ſeit bereits 1½] Beſetzung der Hauptrollen: Die 
Gräfin — Fräul. Aurelh. Suſanne — Fräul. 


f 490 
ſowie D bitz Jahr im Holzgeſchäft fungirt und dem das beſte 
Dom. Murzynowo lesne bei 66 an 5 4 beine 20 weit he t, 105 ae 2 Cherubin — Fräul. Hirſchberg. Der 
Schrod ) I empfehlen die alleinigen Niederlagen von: I ſeiner Tehrjahte eine Stelle zum ſofortigen An-] Graf — Hr. Friedenberg. Figaro — Hr. Schön. 
Schroda hat noch gegen 2 505 C. A. Brzoſowsky und C. F. Meyer tritt. Gefällige Offerten werden erbeten von] In Borbereiting: Kieſelat as fen 
feines Schafben zu verkaufen. 8 b a * en in Fi⸗ ines Cohn, Samter. Nichte vom Ballet. Gr. Poſſe mit Geſang 4 
8 7 f ehne R. T. Fleiſcher in Schönlanke, Ein gebildetes Mädchen geſetzten Alters ſuchtſ in 4 Abtheil. und 10 Bildern von A. Weirauch. 
Rieſen⸗Runkelrüben⸗ Samenſf 86 f e E. Dede Alu e eee 
in gelbe ißer E en Scheffel rauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda in oder Stütze der Hausf BERN 
1 ge una een Gap ben SS Beat, ©, Sites in a li san Date von Kr men Volksgarten-Saal. 
Licitation im Forſthauſe ſtattfindet ©. Heinze, Vorwertsbefiger in Kledo.| fein, D. Kempner in Gräg, Ernſt men. Empfehlende Zeugniſſe ſtehen zur Seite. „Heute Donnerftag den 21. Februar 
„* 8 drittes Sinfonie⸗Konzert f 


nun Taſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar: Nähere Auskunft ertheilt die Expediti er 

1 . 5 5 ST E ; 4 a N xpedition der 

un wird das geehrte Publikum er⸗] 28 kernfette Ochſen ſtehen zumſſl ger in Obornit, Marcus Heimaun ] Poſener Zeitung. von der Kapelle des 50. Regiments. 
ſucht, vor Beginn derſelben die be⸗ Anfang 7, Uhr, Kaſſenpreis a Perſ. 5 Sgr. 


2 f 5 it ing Lolene . 2 
Verkauf. in ole oc 1 in Pola- Ein Schweizerdegen fucht eine anderweitige 
9 8 8 2 Ewe, ur rg in Ple Villets ſind an den bewußten Orten und an der 
treffenden Bauhölzer in Augenſchein Kaffe zu haben. 
zu nehmen. 


Dom. Zieleniec bei Wreſchen. ſchen, Th. Kullack in Pinne, Auguſt Stellung. Gütige Offerten werden durch die 
Die Forftverwaltung. 


F. 

er — Daubitzſches Bruſt⸗Gelee, [befähigt, kleinen Kindern Schulunterricht zu er⸗ 

Mit der Auszablung der Dividende pro 1866 für die Provinz Poſen ſind 85 5 gen g en ur ramblihe 

wir beauftragt. Apotheker 5 2 Daubitz Behandlung zu eben. Adre ſen gefälligſt ein⸗ 
n Berlin, 


Poſen, den 21. Februar 1867. zuſenden #8. . poste rest. Poſen. 


Annuss & Stephan. 
Dienſtag den 26. d. Mts. 10 


* 


Uhr Vormittags ſollen in den Kur⸗ 
niker Forſten (Revier Czmon II.) 
120 Stück Kiefern⸗Bauholz im 
Wege des Meiſtgebots verkauft wer⸗ 
den. — Es wird bemerkt, daß die 


„ aller in Schmiegel L. S Nach⸗ Expedition erbeten. — 
150 Stück fernfette Hammel] einer . Suresn, Sam, weer Ein Landwirth, 


N in Gneſen. A. Vuſſe s 1 + eg 
& verkauft Dom. Kloda bei Be . Sievert in S A praktiſch und theoretiſch gebildet, mit den beften 


Holz⸗ Auktion Hofbauer in Neutompsl, Joſ. Unger Empfehlungen, der deutſchen u. polniſch. Sprache 
Donnerſtag den 28. Febr. e. 


Morgen Freitag 
Concert. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée a Perſon 1½ Sgr. 

©. Walther, Kapellmeiſter. 
Volksgarten - Saal. 
Hiermit zeige einem geehrten Publikum erge- 
benſt an, daß ich die in Berlin und Breslau 
mit dem größten Beifall aufgenommene 
amerikanische Süngergeſellſchaft 


Reiſen. in Schroda. vollkommen mächtig, verheirathet, ohne Familie, 
von früh 9 Uhr ab werden im Forſthauſe 


Ein ält ut erhaltenes Fortepiano i. ſucht als Verwalter ſofort oder zum 1. April e. 
Ein älteres, gut erhaltenes Fortepiano in Engagement. Nah duch . E Hehe, 
Tafelformat iſt billig zu verkaufen St. Adalbert⸗ 

u Neugedank Kiefern⸗Bauhölzer, Eichen⸗ 

tugholz, ſowie Eichen und Klefern-Klobenholz 


ale 97 * Bäckerſtraße 11. a 
FEE 5 Daß mich nur Dei tar Be Bruſtſyrup Aus Irrthum 
Auf dem Dom. Zaskorwo beiſff aus der Fabrit von G. A. W. Mayer wahrſcheinlich, iſt am 14. d. Mts. bei mir ein 
iſtbie en glei re erkauf ank ist ſofort zu ver f in? au, welchen ich bei Herrn Fer⸗ roßer Pelz abgegeben worden. Es wird der 
meiftbietenb gegen glei bare Zahlung verkauft. Obornik iſt ſofort zu verkaufen ein guter ra hier kaufte, Bern 8 Bi 50 auch 7 n 
Die Forſt⸗Verwaltung. kupferner Dampfeylinder von 4000 anhaltenden Huſten befreit hat, beſcheinige ben gegen Rückerſtattung der Inſertionskoſten 


re ER U: ; 1 8 . St 3 Sa 
—— 2 Quart mit vollſtändiger Armatur. ich hiermit. I abzuholen. 8 Christ 8 Minst ls 
Wichtig bei hohem Waſſer⸗ 5 K nn 10 Steht mit ! Guns, am 5. Juli 1865. Poſen, den 20. Februar 1867. . 8 y T Is 8 
Ein noch neuer Omnibus ſteht mit und auch K 9 ebnen, für einen Cyklus von 12 Konzerten angagirt 

ſtande. ohne Geſpann Jamilienverhaltniſſe halber zum at Anne olchbrenerin. wre . habe, welche Freitag den 22. d. M. ihren 

120,000 Mauerſteine, darunter 5,000 Klinker, hte ER Mass t Daft, Pin Y Alleinige Niederlage für Poſen bei Seer Anfang nehmen werden. Das Nähere in den 


können noch in der Ziegelei zu Praemnitz hart 
an der Warthe abgegeben werden von dem 
Dominiun Bollochoweo. 


Die Steingut⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik 


ö n 4 5 Verkehrsſtockung am Berliner Thore. de der Ale 
Näheres an Ort und Stelle durch den Beſitzer 8. Spiro, Markt 87. Das 1 — nach Verlegung 920 Ver⸗ mocgenbent rs Tauber 
zu erfahren. Woelbling. EEE breſterung des bez. Thores ift wider fortifitator — — 
2 8 ſriſche Bedingungen, außerdem koſtſpielig und 


rug Tes Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
3 


i Warum nicht den Verkehr ableiten? — Dazu 7. kleine Gerberſtraße 7. = 
- a Pfd. 20 Sgr., iſt wieder vorräthig. Hierbei iſt ausreichend wenn die Breslauer und die] Heute und die folgenden Tage Konzert von 
; . empfehlen ſchwarze Thee 9 von prächtigem Berliner Chaufjer im Mündungspunkte verlegt der Sangergeſellſchaft des Herrn A. Wohlhrü c. a 
attsc as We. 0 Aroma, à Pfd. 1, 1% 1? 3 u. 2 Thlr., braunerſ werden und die Vecturanz Erſterer durch das A r —— 2 
Ben = „ ] pecco, ſehr fein, 2½ Thlr. pro Pfd. Wildathor, die der Letzteren nach dem Königs⸗ 8 sch's Café — | 
t d. Oder Frese, g. Co., thor abgeleitet wird. Dann bleibt für das Ber. Markt 10. 5 
Frankfur 0. 55 5 3 Breslauerſtr. 38. und Wilhelmsplatz 7. liner Thor nur Fuhrwerk von und nach dem Heute Donnerſtag den 21 Br Bag 2 E 
empfiehlt ihre Artikel mit der Bemerkung daß der Rabatt für Steingut. Waaren auf 33 ½ 8 Bahnhofe und das Kontingent der Buker Straße, Konzert zum Benefiz für Fräulein Marie. r 


Prozent herabgeſetzt ift. Qualité vorzüglich. Preisverzeichniſſe auf Verlangen ſofort. womit alle frommen Wünſche erledigt. 


I 2) 2 — ee Lambe r bs Salon. | 
La ( uatrieme Causerie Sonnabend den 23. Februar 


de Mr Freymond großer Masken⸗ Ball 
aura lien Dimanche le 24. Ferr. (mit und ohne Mat). ge 

Billets dentrée chez Zupanski . 2 — N e 
et Bote. bis 5 Uhr im al zhoch, bei den Herren Re⸗ 


2 
Original ⸗Looſe 
zur 5. u. letzten Hauptgewinn⸗ 
ziehung Königlich Preußiſcher 
Hannoverſcher Lotterie, 


lichung vom 4. — 16. März d. J., 
½ A 20 au 20 Se, Ya a 14 NJ 25 Ser, 
½ à 7 N 12½ Sgt 


Feinſte Prima Weiß fille Leim 
ap orzellan-Kitt 
Wiener Apolo⸗Merzen , 2, Gauain in ert 
empfiehlt in richtigen Jol. t e de Corel Bios, Man 


pfunden zu ermäßigten ler So, ert anz Sr. and s. Sr be 


Vorräthig a Flacon 4 Sgr. und 8 Sgr. bei 


1 5 ö 2 8 Kender Beſtell 1 — — taurateurs F. W. Dorn am alten Markt und 
Preiſen 40 eee Moegelin in begehen — * Beſtellung noch zu } 1 4 Männer- 4 5 acer im Rathskeller und dem Masken 

Adolph Asch , Car. für dann a1), Ca. 
Leb. Hechte u. Sand. Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff, 3 Sonnabend den 2. März d. J. Abends 8 Uhrſſzu haben. Maskenanzüge find in der Galde⸗ 


A. Molling in Hannover. 
ee e eee 


Schloßſtraße 5. Taglich friſche Tafelbutter 


Friedrichsſtraße 20. im Samterſchen Milchkeller ain Odeum), ein|vobe zu haben. Demsfiten nach Belieben, 
riedrichsſtraße 20. im S 2 eller. 


Ball ſtatt. Der Vorſtand. Jem Lambert, ' 


Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder 
werden ſofort nach Entſcheidung überfandt. 


a 7/7 3 1 Laien ͤ ar ae a TEE the re Fe A EL Fa 7777 
AT, ? 
a 2 6 
31 . a 57 Rt. bz. per dieſen Monat 55 Rt. verk., Frühjahr 533 a 53 Rt. verk., Mai- Preiſe der Cerealien. 
g Pörſen-Telegramme. Sun 50 ni Alt 5 u 50 Rt verk., J l⸗Auzuß 921 4 Rt. verk. OSeffegungen der polgeiichen Kommiffon.) 
Berlin, den 21. Februar 1867. (WolfPs telegr. Bureau.) Gerſte loko pr. 1750 8 45 —52 Rt. nach Qualität, ord. ſchleſ. 49 bz. reslau, den 20. Februar 1867. 
Not. v. 20. 1. 19. Not. v. 20, v. 19. he loko pr. 1200 Pfd. 26—29 Rt. nach Qualität, Frühjahr 274 Rt. ; > feine mittel ord. Waare. 
Roggen. unveränder “ Fondo börſe: feit, bz. Mai⸗Juni 29 Br. Juni» Juli 28} Br. 28 Gd. * Weizen, weißer. 9294 89 81 * 
Febr März 55 55 123 Amerikaner 965 854 85 Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ Bm CCC — 85 8 88 
Mat. 3 533 Staatsſchuldſch. 51 85 waare do. nee. ne — (2 
Epirhne. behaupte. 5 Neue Po ener 40% g Raps pr. 1800 Pfd. 84 Rt. bz. N GENE a u, e 
Febr. Mär 16% 163 16%, ] Pfandbriefe. . 89k? 89 f 89 Rub o! loko pr. 100 PR. ohne Faß 113 Rt. bz., per diefen Monat 113 Die Me ET TORE BA ERDE a E 
Nuri. Mat. 16 168%, 16% MRufl. Banknoten 82 82 82 bz, Febr.⸗März 11-5 Rt., an April do., April⸗Mai 11 a 5 bz. Mai-] Erbſen. 6366 59 Bu» 
| f 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion 


' 0 
matt. Ruff. Pr. Anl., a. 90 90 91 Juni 113 Br. Septbr. Oktbr. 
bee Meg. ! ! Leinöl loko 13} t, inland 181 At. bz. zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Rape und Nübſen. 


Be II | de. do. n 885 88 809 
Febr. März. 11% | 114% | 115 do nd 97155 a g 
il-Mai 11 Spiritus pr. % Jotoe ohne Faß 16 N. a; Rt. bz. per dieſen Monat r er 
5 | 0 gt gemeldet 4008.0 Wel- Ja f . ff Dr Nr n. 0 IE Buben, Sue, 0 122 10a p. 150 Pfd. Brutto. 

alliſte: gemeldet. 4 ©d., Mai⸗Jun a % Br. u. Gd., Juni» r., . N mmerfrucht 2 0 5 . 
8 Juli-Auguſt 178 Br., . Gd. Auguſt⸗ Sepibr. 175 Br., Gd., Septbr.- Su 85 fe 160 150 140 


: 152 142 132 
Stettin, den 21. Februar 1867. (Marense & Maas.) Oktbr. 17 a f bj. h (Bresl. Hdls. Bl.) 
Not. v. 20 Not. v. 20. Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 — Rt., Nr. 0. u. I. 54—5 Rt., Roggen- Febr. ; 7 : Ber 
Weizen. fan . cet Dean matt. sr Lan. 1 e 0 aa Di, Mir. 0. 44 W. br vr 860930 Gerſte 40 83 f. 0 fee e eee 
- BR | e | H. 8. . Near 
— „„ ri NM 116 | 11 Stettin, 20. Febr. (Amtlicher Bericht.) Wetter: Schön, +40 0 a. Saß 10% d kenaz und Bg e ee chen 
Nat Ben FE 82 823 1 2perirus, matt. 11705 R. Nachts leichter Froſt. Barometer: 28. 6. Giro: SW. 2 a 174 At., Mai- Juni 175 Rt., Jun. Jan 177 Kt all. Auguß 
Nonaen, niedriger. % 991 ne rear: 1 164 a e Iaalier, Ich 83855 5 en 115 3 187 N. pr. 8000 pet. mit Uebernabme Der Gebinde a 13 der pr. 100 Dun 
ebruaaa > 0 rühjahiÿhnnr 53 N eri 5 ” N . gelber pr. ühjahr 82 7550 AR: . 2 2 7 22 . . 
‚rer 8 22 52 7 . 1% 105 8 5 8 geringer 5 85 0 5 ni, 10 1995 75 bj 1087 u Rübenſpiritus höher. &ol 0 16% . (Magdeb. Ztg.) 
dai⸗ Juni. 52 53 R att, p. 200 . loto 52—5 t., pr. Febr. 5 N . 
ViawJuni t 2 he Belt. Be ti» un! DB 105 8 1 Telegraphiſche Börſenberiehte. 
3 5 cfe u ofen Gerfte, ſchlef. Ladungen 46—47 Rt. bz., pr. Frühjahr ſchleſ. p. 69.770, Hamburg, 20. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide, 
DAL 6 pfd. 485 Br. Opfb. pr. Brühjahe 304 Rt. Br markt. Weizen und Roggen loko matt, zu Termine ſehr geſchäftslos, 
am 21. Februar 1867. Fele P. e Futter: 56 Rt. Br. nominell unverändert. Hafer ſlau und leblos. Del ftille, Ioto 25, pr. Mat 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 883 Gd., do. Rentenbriefe 90} Fe 1805 15 pmarkt: 958, n ae: Kaffee ag 2000 Sack Santos loko, 2000 Sack 
Gd., do. 5% Kreis Obligationen 83 Br., do. 5% Obra-Meliorations-Obli- Rio ſchwimmend. Zink ſehr flau. — Trübes Wetter, 


N izen Roggen Gerſte afer Erbſen l i S i 
gationen 983 Br., do. 4% Kreis-Obligationen 805 Br., polniſche Banknoten 5 830057 44 119 299191 5415 Rt. g ſclepzend. ar, Besreidem erk e 
dl; 


i bis 1 R TR abgang ſchleppend zu Montagspreiſen, in fremdem beſchranktes Geſchaft zu 
9 b. Scheffel = 2000 . pr. Febr. 52%, Febr.⸗März 514, Heu a nr feln 8 5 51 5 7 Rt. wenig, n n teifen. Gerſle und Hafer unverändert. — chen 
lärz- April , Frühjahr 50%, April⸗Mai 50, Mai - Juni 50. Wars ac HE ‚IE Rt. - . . Wetter f b ’ | 
eee {1. 100 Kuntt de rale (mit Baf) pr. Behr. 154, | m 153 wenig e 3 Uhr 30 Minuten. Müpal pr: Geber — | 
55 116, Mai 165, Juni 165 ee n 96, 50, pr. März- April 97, 50, pr. Mal- August 97, 00, Mehl pr. Beh 
März 15%, April 16, Mai 16}, Juni 164, Juli 16. Spiritus etwas niedriger loko ohne Faß 164 At. by, mit Saß 16} b5., | 73 75 br. Marz April wu pletten . Ban 7 00 pr. Febr. 
f 8 pr. Gebr. März 16} Br. Brübjabt 165, 4 bz, Mai⸗Juni 168 bj. u. Br. Amsterdam, 20. Febr. Getreidemarkt (Schlufbericht). Weizen 
Produkten ⸗Pörſe. S Nr. i file. Roggen ftille, auf Termine 4 Fl niedriger. Raps pr X ril —, pr. 
n Mat 3rt, pr. Oitober- Deymbar adj. 7 Pr 
er „ 20. . 0 D. 8 . i bl } ar 
ter: Früh 2° —. Witterung: Bedeckter Himmel. Ss t. t 2 0 ſchott. crown und Fullbrand 103 Rt. tr. bz., Ihlen 8 Rt. tr. bz. 1 Pune „As: Haag) 8 10 Aale Umag“ 11 om Er ringmann 
B ta Mi Boch agen und de reit gaben Babel eine apa En. Leiche, 3 ER. gef Oſtſ⸗ dig.) Parsing Amerikaniſche 14, middling * 144 fair Dhollerah 11 
de erlitten. @ffeftiper Bo f i li r i iddli ir Dhollerah 11}, middling Dholl 1 EN 
North fe k. lich gut und holte auch an⸗ Breslau, 20. Febr. [Amtlicher rodukten⸗Börſenbericht.] | good middling fair Er ling Dhollerah I1, Bengal 84, goo 
F ede = Klecfaat rothe hn, ordin. n mittel 14—15, fein 16} 180 air Bengal 82, Domra 117, Pernam 15, Egyptian 164. 8 
Disponibler Weizen fand nur vereinzelte Beachtung, ſo daß die Um⸗ ochf. 18119. Kleeſaat weiße wenig l e d d 
füge äußerſt beſchränkt blieben. Lieferungswaare, mehr angeboten als gefragt, 225, fein 24 3204, hochf. 273283. Meteorolo giſch e Beoba ch tungen zu Pofen 1867. 
mußte neuerdings etwas billiger erlaſſen werden. Gekündigt 1000 Ctr. Kün⸗ Roggen (6. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, gef. 1000 Ctr., pr. Febr. — — k ——Ü—Ü—ä— 
digungspreis 733 Rt. - s . 523 bz. u. Br., Febr. März 513 bz. März. April 514 Br., April⸗Mai 51 Datum. Stunde. A Therm. Wind. Wolkenform. 
Hafer zur Stelle, wenig am Markt, blieb gut preishaltend; auch Liefer | böz., Mai⸗Juni 513} bz. Junt- Juli 51452 514 bz u. Gd. 5 | 
rungswaare behauptete ſich im Werthe. Ä g Weizen pr. Februar 724 Br. Gerſte pr. Februar 49 Br. 20, Febr. Nachm. 2 28. 4 36 | + 304 |SSW 1-2 bededt St. 
> Rüböl, eher etwas mehr gefragt, mußte ein Geringes befjer bezahlt Aube pr. Februar 433 Br. Raps pr. Februar 944 Br. 20. . Abnds. 10 28. A 20 I 2 S 0 l bededt BE 
= werden. tüböl unverändert, gef. 200 Ctr loko 114 Br., pr. Febr. und Febr. 21. . | Morg. C 28. 4% 34 | + 0% | MW 1.2 halb heiter. Cu. 
Spiritus fand nur ſchwache Kaufluſt und hat 7 — auch ee März 11 Br., April⸗Mai 11. bz., Mai⸗Juni 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 45 3 19. Febr. Kalt und ſchön bei hohem Barometer und öftlichen 
ich im 9 ben müſſen. Gefündigt 10,000 Quart. Kündigungs⸗ | 11% Br. inden. —— l t 
h erg nachgeben müffı 9 ASpieung matt, gef. 5000 Quart, loko 163 Br., 164 Gd., pr. Febr. aſſerſtand der Warthe 
8 i 2000 Pfd d Febr. März 16 Br., April⸗Mai 163 Br., Juni- Juli 1644 bz., Juli⸗ He. 
. 15 0 75 kn 76 Rt. bi "bb "aa J 76 2 "u. er 2 Aug 175 bg. \ Poſen, am 20. Februar 1867 Vormittags 8 Uhr 11 Fuß — Boll, 
e pr. 2000 Pfd. 544 a Ta 55 a = a 56 Rt. bz., feiner Zink ruhig bei unveränderten Preiſen. Die Börſen⸗-Kommiſſion. . a . . ne ORT 


Ei 183 © Bert-Stet.Im.Em.a 87 ISdarg-Por L Em 77 — Ruf. € 
Sue; N 95 deal Sr . 1 Tönelnger , 56 2 
Junds- u. Aktiendörfe, So e e no e, Mn eee 8 
= . 5 ai Moldau Land. Bl. 4 221 5 Cöln⸗Minden 45 99 bz do. III. Ser. 4 | 904 G Gold, Silber und Papiergeld. 
— Berlin, den 20. Februar 1867. 1 45 N 7587 korddeutſche do. 4 119 etw bz. do. II. Em. 5 101 b do. IV. Ser 985 G Friedrichsd or — 1183 
ir AR e 440 bz 8 * 5 153 ® 11 2 5 Gut | 85 9 Eisenbahn- Artlen — ie 13 G 
8 Wreußiſche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 18645 62 bz eee do. 41 953 65 a Sovereign K 
—— — —daſſenſſche Anleihe ? 838-1 U ee Bank. Auth. 4411821 6 do. IV. Em 4 sin Anden Maftricht 34 SUR bz Massen Aha 10 
2 Breiwillige Anleihe 254 bs 5.Stieglip An | 63 cds [EHE Bantvereind 1155 @ do. V. Em. 4 85 z Aliens ait 14 1123 e Gold pr. 3. Pfd. f. — 405 bi 
8 Staats- Anl. 18595 104 b ER omg 5 811 5 Thüring. Bank 4 66 B Sof. Oderb. (Wilh.) 4 | 83} bz Amſterd Rotterd. 4 1973-108: 44 Dollars — 1 12 G 
5 = 54, 55, An 20 95 e e 5 5 „ PBereinsbnk. Hamb 4 09 f G do. III. Em. 4 90 G1V8S}® N nr Fe Tan 219 85 Silber pr. 3, Pfd. f. — — 
. 0. = N.Ruſſ. Eg Ant i — 483 & do. 18654 — — erlin-Anha ? . Saͤchſ. Raſſ. A. — 993 b 
2 do. 1859, 18634 10 bz 2 do. v. J. 1864 5 889 b u G 8 era (08 0 Magdeb, alberſt. 44 97 6 Berlin- Hamburg 4 458 bi ee er 2 995 8 
do. 50, 52 cone 1 91 55 E 5 88 6 do. do. Certific. 41011 5 Magdeb. Wittenb. |3 | 68 G Berl. Potsd. Magd. 4 205.203 bz do. (einl. in Leipz.) — 993 bz 
do. 1853 4 91 di * 1861 9 © do. do. (Henkel) Hi — — Mosco-Rjäſan S. g. 5 | SH u B Berlin ⸗Stettin 4 1353 bz eſtr. Banknoten — 79 bz 
x do. 18624 91f ö do pr. Anl. 18845 of bz ſkelſche Fred. B. 4 — — Niederſchlel Märt 4 so Berlin-Görli 416858 oln. Bankbillet? — — — 
= u 51 185 v a u ih: See do. II. o 4 87 G do. Stamm⸗Prior. 5 | 984 bz Ruſſiſche do 8 26 
; tate, Schuloſch. 37 85 c 2 W Obli do. conv. 1 NM Böhm. Westbahn 5 634 bz ——— a 
5 0 93 i 8 ee Be or Brei Schw. Brit. 10 3 Iudufttie- Aktien. 
2 N Adt⸗ . je - N. 1. — v gr Nee 85 ( 2 ieg⸗ f Jeff Font Fer bz u G 
* . 47 99 03 Part. O. 500 l. 4 90 ade Busted | 991 8 bieder 1. Bweſhe 55 101 8 Gül Maker 4 1255 b3 Bell Eten ” 1.5 105 Po 
5 do. do. 35 82 bz Amerik. Anleihe 6 28.8 bz * III. Em. 4 94 G Rund, Fried 28 9.4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 564 bz doͤrder Hütten A. 5 . 
- Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 12 bz Kurh. 40 Thlr. Looſe — 554 B - icht 44 61% b Oberſchleſ. Litt. A. | — — do. Stamm⸗Pr. 42 785 bz . ev. A. 5 1111 bn 
: ene . f ese | Ba a > , . le Wb ein Bf rem Emile as 6 
. Märkiſche Ja | $ 5 Deſſauerpräm. An \ etw bz . f 43 98 do. Litt. O. 4 88 G l. C.-Ludwg. 5 84 b 5 . ae 
2 (Oſtpreußiſche 40 3 Eh, Pr ae rde Sul} 24 2 Ing en ü 971 8 do. kite b. | 86} @ badi hee sb. 4 [150 etw s [Concordia in Köln 4 1335 _@ 
3 do. 86 e ae R. 785 b do. itt. E. 33 80 G Magdeb. Halberſt. 42 
88 Dommerfhe 134] % 8 (ei Bank: gtheilſcgelner en uud Pa. Jer S4. 5. Ni 15 de. lar Pia} 05] 05 ef darden Feen 4 256 © B sote] Wecſel-Karſt vom 20 Februar. 
8 2. de. neue 4 | 90} bz Berl Raffenverein 4 1158 8 do. IV. Ser. 4 — — Oeſtr. 1 St. 3 240 h neue [Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 321433 bz 
5 5 ech 30 — Berl Haldele. Gel 4 107 dn u & 5 . Det I. Sers 2 bl 2 en „ Herd 0 . be ER Die 2 
2 E I — Berl. H 9 0 äfſeld. Elberf. b ß . I. Ser. — — ecklenburger amb. 5 
a 2 do. neue 4894 Braunſchwg. Bank ⸗ 4 re bz u & be. Bee E 47 — > los bapPr do. II. Ser. 5 — — Wänſter- Harmer 4491 Bi do. do. 2 M. 3 151 bz 
& Schleſiſche 371 — — Bremer do. 4 116 G 15 S. (Dm.-Soeſt 4 86 bz do. III. Ser. 5 — — iederſchleſ. Märk. 4 913 bz London 1 Eitr. 3 M. 3 6 22, bz 
x Do TE A = Coburger Kredit. do. 4 890 G III. S. II. Set. 4 — Rheiniſche Pr. Obl. 4 854 bz Niederſchl. Zweigb.4 924 b len 200 Fr. 2. 3 | 805 b 
* Weſtpreußiſche 33 774 B Bun Priv.⸗Bk. 4 111 G Re 330 1 do v. Staal garant 3 — — Nordb., Erd. wi. 814-4 bz ien 150 fl. 8 T. 5 791 6 
88 do. 4 86 G Darmſtädter Kred. 4 854 B Berlin-Anha 1 5 Prior. Ol. 4h 94 m Oberſchl. Pt. A. u. G. 35187 6 do. do. 2M 5 181 b 
do. neue 485g bz do. Settel- Bank d 5 5 Litt. B. 4 969 bö 5 1862148 94 bz do. Lt. B. 5 161 bz Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 22 G 
do. do. 4 95 © Deſſauer N u Berlin- Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 43 97 © Oeſt. Franz. Staat. 5 1113-4 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 33 55 24 bg 
es Bilk Kom Auth. 4 1027 @ b. II. Em.“ — Rhein⸗Nahe v. St g. 44 955 bz Deſt. dl. StB (Lom) 5 109 5 Leipzig 100 Tir. ST. 5 99% G 
— 1 Bee 4 | 904 bz Genfer Kreditbank 4 25 Poſt v3 Berl. Potsd. Mg. A. 4 ss do. II. Em. 4 955 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 744 © do. do. 2M. 5 99 
h , ill beein, Kin  jmnmtinsair | 
* — c | 4 * fi . ir 4 *. — — . r. re . . . 
2 5 Rhein. „Weit } bare ee Macs 1917 8 8 Berlin. Stetlin 44. — — do. III. Ser. hi — 0 4. 333 bz Brem. 100 Tir. 8 T3110 N 
® Schlafe 4 935 G Königsb. Privatbk. 411 G do. II. Em. 4 874 03 do II. Em. 44 — — uhrort⸗Erefeld 3 — — Warſchau 90 R. 8. 6 | SIE by 


; f 1 5 eſchäft » unbedeutend, die Haltung nur wenig verändert. Eiſenbahnen ſehr ſtill, Oeſtreicher etwas höher und feſter, namentlich Anfangs, ſpater etwas matter. 
1585 Ziele ee af. een ee e Preußiſche Fonds feſt, nur ig 4 billiger, 10 T ziemlich belebt, Pfandbriefe mehr offerirt, Renten in ziemlich guest Hin g 
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